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Der Magistrat dankt den Offenbacher 
„Naturkundlern”!

M it  Dankbarkeit begrüße ich den 8 0 .B e r ic h t  des O ffen ­
bacher V e re in s  fü r  Naturkunde n ich t  nur deshalb , weil 
er  a l s  B e i t r a g  des V e re in s  zur Tausend- Jahr-Fe ie r  un­
se re r  S ta d t  verstanden w ird ,  sondern auch wegen der 
unverdrossenen und mühevollen A rb e i t s le is tu n g ,  d ie  
d a h in te rs te h t .  D iese A rb e i t  v o l l z i e h t  s ich  gew isse r ­
maßen in der S t i l l e ,  le id e r  v i e l  zu wenig beachtet 
von e in e r  Ö f f e n t l i c h k e i t ,  deren V ers tändn is  von Um­
w e ltschu tz  g e le g e n t l ic h  etwas o b e r f lä c h l ic h  e r s c h e in t .

Es v e rd ie n t  Respekt, daß d ie  Offenbacher Natur kund I er 
n ie  durch d ie  u n g e re c h t fe r t ig t  schwache ö f f e n t l i c h e  
Aufmerksamkeit zu entmutigen waren. In Aufgesch lossen­
h e i t  fü r  d ie  s ich  wandelnden äußeren Bedingungen, m it 
dem s icheren  B l i c k  fü r  neue, zeitgemäße Aufgaben s e t ­
zen s ie  d ie  T ra d it ion en  f o r t ,  in denen der 1859 ge­
gründete Vere in  w u rze lt .  Erkennen, Hüten und Verm it­
te ln  - das sind d ie  Aufgaben, d ie  der Vere in  s ich  da­
mals g e s t e l l t  hat,denen e r  s ich  noch heute v e r p f l i c h ­
t e t  f ü h l t ,  und denen d ie  M i tg l ie d e r  v ie l  von ih re r  
F re i  zei t  o p fe rn .

Gern sei dem Vere in  v e r s i c h e r t ,  daß auch se ine  künf­
t ig e  A rb e i t  vom M a g is t ra t  aufmerksam wahrgenommen 
werden w ird . S ie  war der Verwaltung schon o f t  e ine  
nütz I iche Hi I f e .

W a lte r  Buckpesch 
Oberbürgermei s te r



Dem Verein für Naturkunde zum Gruß!

Ober v i e l e  Jah rzeh n te  hinweg i s t  der Vere in  fü r  Naturkunde s e in e r  Aufgabe 
t reu  geb lieb en , Inform ationen über Zusammenhänge der Natur zu v e rm itte ln . 
M it  w is s e n s ch a ft lic h e r  S e r io s i t ä t  w ird dabei immer w ieder auf d ie  Gebunden­
h e it  des Menschen an d ie  natür I icherv Abtäu fe h ingew iesen.

Das mag in früheren  Z e ite n  vorwiegend a ls  e in e  B ildungsaufgabe verstanden 
worden se in . D ie  zunehmende Ausprägung unserer G e s e lls c h a ft  zu e in e r  Indu­
s t r ie g e s e l l  S ch a ft  hat jedoch e in e  Entfremdung zwischen Mensch und Natur zur 
F o lg e ,d ie  das Anliegen  des V e re in s  über b loße Belehrung hinauswachsen lä ß t .

H ie r wird beigetragen  zur Bew ußtseinsbildung fü r  d ie  Gefahren , d ie  unsere 
Lebensm öglichkeit auf diesem P laneten  bedrohen. Es sind d ie  G efah ren , d ie  
m it dem T ite l  e in es  zur Z e i t  populären Buches - " E in  P la n e t  w ird geplün­
d e r t "  - so g r i f f i g  beze ichnet worden s in d . Daran in unserer S tad t  schon ge­
a r b e i t e t  zu haben, a ls  s ich  d ie  M enschheit des Problems noch n ic h t  a l lg e ­
mein bewußt war, i s t  e in  b le ibendes V e rd ie n s t des O ffenbacher V e re in s  fü r  
Naturkunde.

Ich wünsche d ie s e r  S c h r i f t  deshalb  gern v i e l e  aufmerksame Leser.

A lfre d  Lotz 
S ta d t ra t

Vorwort zum 80. Bericht
Der 8 0 .B e r ic h t  des O ffenbacher V e re in s  fü r  Naturkunde s te h t  im Zeichen der 
1000-Jahi— F e ie r  der S tad t Offenbach am M a in .E r e n th ä lt  daher vor a llem  B e i­
t rä g e  Uber n atu rku nd lich e  Forschungen in unserem H eim atgeb ie t. W ir w o llen  
dam it unseren Dank an den M a g is tra t  der S tad t  Offenbach am Main und im be­
sonderen an das Dezernat X unter Le itung  des Herrn S ta d tra te s  A lfre d  LOTZ 
zum Ausdruck bringen fü r  d ie  Förderung, d ie  uns s t e t s  z u te il  wurde.

M itg lie d e r  des V e re in s  sind eh renam tlich  in verschiedenen Gremien beratend 
t ä t i g . In  Zusammenarbeit m it der VHS werden Exkursionen v e ra n s ta l te t .  Unsere 
B ü ch e re i, d ie  s ich  durch S e h r ifte n ta u sch  m it 200 in- und aus länd ischen  Ver­
e inen und In s t itu te n  s t e t ig  verm ehrt, s te h t  jedem zur Verfügung. Der Verein  
w ird se in e  118-jährige T ra d it io n  der natu rkund lichen  Erfo rschung unserer 
Heimat fo rts e tz e n  und in te r e s s ie r te  M itbü rger beraten .

Unser Gedenken g i l t  dem am 10.4.1976 versto rbenen  korrespondierenden M it- 
gl ied Bernhard MALENDE. Der V e rsto rbene , e in e r  der besten Kenner unserer 
F lo r a ,  hat b e r e i t w i l l i g  se in e  Kenntn isse in Vorträgen  und auf Exkursionen 
w eitergegeben. Dafür sind auch w ir  ihm Dank sch u ld ig .

Offenbach am M ain , im Ja n u a r 1977 W a lte r  W ittenberger
(1 . V o rs itz en d e r)



Naturkundler von 70 Jahren

Zu den wenigen Dokumenten und B ild e rn  der über hun d ertjäh rig en  G esch ich te  
des O ffenbacher V e re in s  fü r  Naturkunde, d ie  den Brand des Naturkundemuseums 
im Isenburger Sch loß  im Zweiten W e ltk r ie g  ü b erleb t haben, gehört d ie se  Auf­
nahme aus dem Ja h re  1906. Zu den regelm äßigen Fragekastensitzungen  (zwang­

lose T re ffe n  der M it-  
g l ie d e r ,  um über na- 
tu rk u n d lich e  Dinge zu 
sprechen) war auch 
einmal e in  Fo tog ra f 
ins Hotel Degenhard 
gekommen, um d ie  ve r­
sammelte "M annschaft" 
auf d ie  P la t t e  zu 
bannen. S ieb z ig  Ja h re  
sind s e ith e r  vergan­
gen; unser Verein  i s t  
der Aufgabe, d ie Re­
gion Offenbach zu ei— 
fo rschen , tre u  ge- 
bl ieben . Led ig I ich 
d ie  Akzente haben 
s ich  etwas verschoben.

Metz1.P ro f.D r .B e rn h a rd
2 .Rudolf Engel
3 .Jakob Z inndorf
4 .Rektor P e te r  W ilhelm  
5 .O tto  Kämmerer
6 .WiI heim Schaefe r 
7 .S imon Wolpe
8 .D r.K a r l Grosch
9 .C arl Fo rger

10 .P ro f ,W iI heim S to rck

11.Georg Rhei n
12.Erw in Heintzenberg
13.Rudolf S to rck  
M .Adol f Zi Ich
15.Apotheker H e in r ich  Weiss
16.D r.R u do lf Scheuermann
17.EmiI N icke lsb erg
18.Gustav Petzo ld
19.P ro f .D r . Je a n  Uhl
20 .Robert Weinschenk 
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G eorg W ittenberger und 
H einz R ollfinke

8 e r.O ffb .V e r.N atu rkde .8 0 :5 -1 6  (1977).

Die Naturdenkmale 
von Offenbach am Main

M it  den Naturdenkmalen b e s ch ä ft ig t  s ich  der § 3 des Re ichsna tu rschu tzge ­
se tzes vom 26 .Ju n i 1935. Er Iau te t:"N a tu rdenkm aIe  im S inne d ie se s  Gesetzes 
sind  Einzelschöpfungen der N atu r, deren Erha ltung  wegen ih re r  w isse n sch a ft­
lic h e n , g e s ch ich tlic h e n , heimat- und vo lkskund lichen  Bedeutung oder wegen 
ih re r  sonstigen E ig e n a rt  im ö f fe n t l ic h e n  In te re sse  l ie g t  (z .B .  F e lse n , erd ­
g e s c h ic h t l ic h e  A u fsch lü sse , Wanderblöcke, G le tsch e rsp u ren , Q u e llen , Wasser­
lä u fe , W a s s e r fä lle ,  a l t e  oder se lten e  Bäume".

Wenn im Zeichen der Ja h r ta u s e n d fe ie r  der S tad t O ffenbach Zeugen der Vergan­
gen h e it im Be re ich e  der Natur gesucht und gefunden werden, so deu te t nur 
e in e r ,  der Entensee zwischen Bürgel und Rumpenheim, auf d ie se  Vergangenheit 
h in . A l le  anderen sind bei weitem n ic h t  so a l t ,  re ichen  nur wenige hundert 
Ja h re  zurück. Der Naturschutzgedanke s e lb s t ,  kostbare Zeugen der Vergangen­
h e it  dem Schutz des Gesetzes anzuvertrauen , i s t  noch jüngeren Datums. Das 
Jub iläum  der S tad t Offenbach i s t  uns Anlaß genug,jene e l f  Zeugen im S tad t­
g eb ie t v o rz u s te IIe n , d ie  nach der NaturdenkmaI Ordnung geschü tzt werden s o l­
len . D iese  Verordnung, d ie  schon lange Z e i t  v o r l ie g t ,  war bei Redaktions­
sch luß  d ie se s  B e r ic h te s  noch n ic h t  r e c h ts g ü lt ig .

Doch b e re its  in den 40er Jah re n  d ie se s  Jah rh u n d erts  hat man im O ffenbacher 
G eb ie t d ie  Bedeutung des N aturschutzes erkann t. D rei O b jekte wurden m it der 
Verordnung vom 14.Ju n i 1941 (O ffenbacher Zeitung  S . 8, N r .137) unter Schutz 
g e s t e l l t :  Der Entensee oder Große See ( a l t e r  M a in la u f ) ,  das B ü rg e le r Wäld­
chen (54 Ulmen und 8 Pappeln - f i e l  der U lm enkrankheit zum O p fer) sow ie d ie  
A ugust-Re iß-E iche. D ie  heute noch stehende H indenburgeiche an der S traße  
Offenbach-Dietzenbach bei der Mainbach wurde damals in derselben  Vei— 
Ordnung a ls  zugehörig zum K re is  O ffenbach ausgewiesen.

D ie  im NaturdenkmaI buch der S tad t Offenbach e ingetragenen O b jekte werden 
kurz v o r g e s t e l l t ,  beschrieben und sow e it es d ie  zugänglichen Q uellen  e r ­
laub ten , m it ihrem g e s ch ich tlich e n  H intergrund versehen. D ie  Bäume wurden 
von Heinz ROLLFINKE im A p r il  1976 vermessen und b e re it s  Wochen vo rher im 
W in te rk le id  fo to g r a f ie r t .  Entsprechende L ite ra tu rh in w e is e  finden  s ich  j e ­
w e ils  am Ende der e inze lnen  A b sch n itte .

- 5 -



Abb. Lageplan der H indenburgeiche. 
V e r ö f f e n t l ic h t  m it fre u n d lich e r  Ge­
nehmigung der P o liz e i-  und Ordnungs­
behörde - Untere Naturschutzbehörde.

Abb. H indenburgeiche.
Fo to : Heinz R o l lf in k e

Gemarkung O ffenbach, F lu r  27, N r .1/6.
Eigentüm er: Land Hessen. Lage: ca . 110 m süd w estlich  der S traß e  Offenbach- 
D ietzenbach und 70 m no rd w estlich  des Baches von Gravenbruch (f rü h e r :  bei
der M ainbach).

Höhe ca . 28 m, Durchmesser 1.20 m ( je w e i ls  in 1 m Höhe gemessen).
Zustand g u t; ih r  A lt e r  w ird auf un ter 300 Ja h re  g esch ä tz t.

S ie  gehört zu e in e r  Gruppe von G renzeichen , d ie  den D eutschherrnw eiher auf
der N o rd se ite  begrenzten. Nach einem Kah lsch lag  i s t  unter der E iche  e in e  He­
ge ang e leg t worden.

ENTENSEE oder GROSSER SEE (A lte r  M a in lau f)

Gemarkung B ü rg e l, F lu r  3, Nr.1 und Gemarkung Rumpenheim, F lu r  5, N r .56. 
E ig en tü m er:S tad t Offenbach. Lage:NördI ich  B ü rg e l, 500 m ö s t l ic h  des Dammes. 
Länge: 350 m.



Der Entensee l ie g t  i s o l i e r t  in e i ­
ner t e i lw e is e  a g ra r is ch  genutzten 
Landscha ft, d ie  e in e  m osa ika rtige  
Anordnung der in der Größe s ta rk  
d if fe r ie re n d e n  P a rz e lle n  z e ig t . 
D ie d u rc h s c h n it t l ic h e  B r e it e  i s t  
kaum über 120 m.

In der L i t e r a tu r  des vo rigen  Ja h r ­
hunderts wird der Entensee häufig  
a ls  S tan d o rt s e lte n e r  Pflanzen  ge­
nannt. B is  1900 sind 17 A rten  aus­
gestorben, darun ter das Büchsen­
krau t ( .L in d em ia  proeum bens) . Vei— 
schwunden i s t  s e i t  Jahrzehnten  
d ie  1825 von H o fra t Dr.MEYER aus­
g ese tz te  Krebsschere (S t r a t i o t e s  
a lo id .e s ) .  LEHMANN (1857) g ib t  an, 
daß der See seinen Namen von den 
frü h e r d o rt z a h lre ich  n istenden 
Enten bekommen hat.

B e re it s  in der M it te  des vorigen  
Jah rh un d erts  w ird  über den schwan­
kenden Wasserstand g e k la g t , der 
fü r  das Verschwinden v ie l e r  P f la n ­
zen anzusehen is t . IS R A E L  (1925/26) 
g ib t  an, daß der Entensee s e i t  
langem tro cke ng e leg t s e i.  D ie  Was­
s e r f lä c h e  des Sees hat heute einen 
Zu lau f von Oberflächenw asser der 
benachbarten Bö ck le rs ie d Iu n g . Der 
bedeutendste Neufund nach dem Zwei­
ten W e ltk r ieg  gelang W.u.A.WITTEN-

A b b .(o b en ). Der En tensee. (Aus SONDEY 
1971/72).
A b b .(u n ten ). Vor 100 Jah ren  e in  E ld o ­
rado s e lte n s te r  Pflanzen  hat der En­
tensee auch heute seinen Re iz  noch 
n ic h t  v e r lo re n .

Fo to : Georg W ittenberger

Halmfrucht Ungenut2tes Lqnd,Brache

Blattfrucht Gebüsch

— Gemüse |vH vl | Röhricht

Garten I-" -°l Laubwald

I E 3 Wiese M  -«l Nadelwald

0 3 Weide | Gewässer

Entensee M o , l , l a ' 7 ' T



BERGER (1969) m it der Strauchpappel (Lavateva  th u r in g ia c a ) . Der O ffenbacher 
V ere in  fü r  Naturkunde h a tte  1971/72 seinen 77. B e r ic h t  dem Entensee gewid­
met.

Q ue llen :

ISRAEL: D ie Gefährdung des Hengsters. N a tu rfo rsch er _2, 217 (1925/26). 
LEHMANN,C. B. : Aus der Gegend von F ra n k fu r t  am Main. Ö st.Bo t.W och en b la tt 
214-217 (1857).
W ITTENBERGER,W .u.A.:Lava tera  th u r in g ia c a  L. im G eb ie t von Offenbach fe s tg e ­
s t e l l t .  B e r.O ffb .V e r .N a tu rk d e . 76,33 (1969).

Im 7 7 .B e r ic h t  des O ffb .V er.N a tu rk d e . (1971/72), der den U n te r t it e l  "Das 
Forschungsvorhaben En tensee" t r ä g t ,  sind fo lgende A rb e iten  e n th a lte n :
SO NDEY,E.B.: Das G eb ie t des Entensees a ls  T e il der Landschaft Untermain-
Ebene - Untersuchungsobjekt geographischer Forschung. S . 3-15.
MACKRODT,P.: Ergebn isse  der o rn ith o Io g iseh en  Beobachtungen am Entensee. 
S . 16-19.
SCHELLER,H.u.W.WITTENBERGER:Die G efäßpflanzen des En te n se e g e b ie te s .S .20-23. 
WITTENBERGER,W.: Verschwundene Pflanzenbestände des En tensees. S . 24-25. 
LANDA,H.-H.: D ie L ib e lle n  des En tensees. S . 26.
BATH0N,H.: Zur Käferfauna des En tensees. S . 27-30.
B0PPRE,M .: D ie T a g fa lte r  des En tensees. S . 31.
MACKRODT,P.: Zum Wasserstand des En tensees. S . 32-33.
WITTENBERGER,G.: Wasseruntersuchungen (kurze M i t t . ) .  S . 34-35.
MACKROOT,P.: Vo rsch läge zur E rha ltung  des En tenseegeb ie tes . S . 36-38.

AUGUST-REISS-EICHE

Gemarkung O ffenbach, F lu r  25 ,N r .1/1. 
Eigentüm er: Land Hessen. Lage: 300 m 
ö s t l ic h  der S traß e  0ffenbach-D ietzen- 
bach an der Pechschneise.

Höhe ca . 40 m, Durchmesser 1.70 m. 
S ta rkes  A s t lo c h , sonst in Ordnung. 
S tan d o rt in e in e r  Dickung. Wird noch 
e in ig e  Generationen überstehen. A l­
t e r :  zwischen 300 und 350 Jah ren .

Der Baum wurde nach dem Geheimen 
F o r s t r a t  August R E IS S  benannt.

Abb. A ugust-Re iß-E iche.
Fo to : Heinz R o l lf in k e

August R e iß  wurde am 27.A p r il 1844 
in V iernheim  a ls  Sohn des Fo rstm ei­
s te r s  Karl R e iß  zu V iernheim  geboren 
Nach dem Besuch des Ludwig-Georg- 
Gymnasiums in Darm stadt (1862 R e ife ­
prüfung) begann e r e in  Studium der 
Fo rstw issen sch a ften  in G ießen; 1868 
f o r s t l i c h e  S taa tsp rü fun g . Am I.M a i 
1869 E i n t r i t t  in den F ü r s t l ic h  Isen ­
burg ischen F o rs td ie n s t .  1873 wurde 
Re iß  zum F ü rs t l ic h e n  O b e rfö rs te r m it 
dem Am tssitz  in D re ie ich en h a in  e r ­
nannt. 1874 Versetzung nach O ffen ­
bach und Ernennung zum V e rw a lte r der
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F ü rs t l ic h e n  F o rs t ­
r e v ie r e  Offenbach 
und SprendI ingen.
1877 F ü r s t l i  eher 
F o r s t r a t . 1900 t r a t  
R e iß  nach dem Ver­
kauf der F o rs t re ­
v ie r e  an den
hessischen S ta a t  
in den hessischen 
F o rs td ie n s t  zurück 
und wurde am 22.
Dezember 1900 zum 
O b erfö rs te r der 
neu g eb ild e ten  
s ta a t l  ichen Ober­
fö r s t e r e i  m it dem 
T ite l  "Fo rs tm e i­
s t e r "  e rn a n n t .1903 
ve r I ieh i hm der 
Großherzog von 
Hessen den T ite l
"Geheimer F o rs t ­
r a t " .  1917 v e r le g ­
te  Re iß  seinen 
Wohnsitz von O ffen ­
bach nach Darm­
s ta d t .  D ie von ihm 
schon ab 1886 wäh­
rend se in e r  D ienst-  
zei t  i m F ü r s t l i - 
chen F o rs td ie n s t  
ausgeübte Inspek­
t io n  über d ie  
F ü r s t l ic h  Isen ­
burg i sehen Waldun­
gen behie11 e r b e i .
1919 Versetzung auf eigenen Wunsch in den Ruhestand, d ie  Fo rs t in sp ek tio n  
b e h ie lt  e r  jedoch bei (b is  1927).Geheimer F o r s t r a t  R e iß  s ta rb  am 23 .Februar 
1929 im A lt e r  von 85 Jah ren  in Darmstadt an den Folgen e in es  S ch la g a n fa l­
le s . E r  wurde auf dem W a ld fried h o f Darm stadt b e e rd ig t . Aus se in e r  Hand sind 
30 w is s e n s ch a ft lic h e  A rb e iten  sowie e in e  besondere S c h r i f t  ("D ie  F ü r s t l ic h -  
Is en b u rg - B irs te in 's ch e n  Waldungen bei Offenbach a .M ."-  1891) e rsch ienen .

0..

Fl. 25 &
■0/

Abb. Lageplan der August-Reiß-E iche an der Pechschneise . 
V e r ö f f e n t l ic h t  m it f re u n d lic h e r  Genehmigung der P o liz e i-  
und Ordnungsbehörde - Untere Naturschutzbehörde.

Quel I e n :
A rch iv  F ü rs t  von Isenburg ische Rentkammer (Herrn A rch iv a r  GOTTLIEB sind d ie  
V e r fa s s e r  fü r se in e  besondere Mühe zu Dank v e r p f l i c h t e t ) .
JO S E P H ,F .: N o tizen : August R e iß  zum G edäch tn is .A I Ig .F o rs t .u . Ja g d z .  105,277- 
280 (1929).

EICHE (Quereus ro b u r )

Gemarkung O ffenbach, F lu r  6, N r .790/1.
Eigentüm er: S ta d t  O ffenbach. Lage: B ism arckstraße  Ecke Tu lpenho fStraße . 

Höhe c a . 25 m, Durchmesser 1 m. A lt e r  zwischen 150 und 200 Ja h re n .



Abb. E ich e  an der Bismarcks+raße Abb. Pyram ideneiche Rödernstraße
Ecke Tu lp enho fS traße . Fo to : Georg W ittenberger

Fo to : Heinz R o l lf in k e

D ie E ich e  i s t  u rsp rü n g lich  Begrenzung der B ism arckstraße gegen das Gelände 
des Tulpenhofes gewesen. Nach M itte ilu n g  e in e r  90 Ja h re  a lte n  Dame, d ie  da­
mals auf dem Tulpenhof wohnte, war s ie  e in e  A r t  "Empfangsbaum" fü r  hohe 
G äste , z .B . des Großherzogs.

Der Tulpenhof e n tw ic k e lte  s ich  aus dem e in s t ig e n  GRAUMANNschen Gut; e r kam 
nach verschiedenen Besitze rw echse l an den S e k t ie re r  M axim ilian  MÜLLER-PR01I 
1831 zog MÜLLER-PROLI m it seinen Anhängern von Offenbach f o r t .  Das Gut kam 
1833 in den B e s itz  von Baron Jean  TATS von AMERONGEN, der e in e  V o r lie b e  fü r  
Tulpen h a tte  und s ie  in großer Anzahl auf se in e  Gartenbeete p f la n z te . Der 
nächste B e s itz e r  war O b ers tleu tn an t Baron von KOSEL, der den B e s itz  im Lau­
fe  von zwei Jah rzehnten  auf w e it  über 200 Morgen ve rg rö ß e rte . Nach dem Tode 
se in e r  Witwe wurde das gesamte Anwesen p a r z e l l ie r t  und e in ze ln  v e rk a u ft .  
D ie  s t a t t l ic h e n  Hausgärten an der Tu lpenho fstraße sind d ie  le tz ten  Über­
b le ib se l des Tulpenhofes (VÖLKER 1940).
Q u e lle :

VÖLKER,A.: A lt-O ffenbacher G ärten . O ffenbacher Monatsrundschau 2> H e ft 10,
1-19 (1940).

PYRAMIDENEICHE (Querous robur f a s t i g i a t a )

Gemarkung O ffenbach, F lu r  6, N r .242/4.
Eigentüm er: S ta d t  O ffenbach. Lage: Im Grundstück der K in d e rta g e s s tä tte  Rö­
d e rn s traß e .
Höhe ca . 30 m, Durchmesser 1.30 m. Ausladung 6 b is  7 m (seh r b r e i t ! ) .
A l t e r :  w ah rsch e in lich  unter 150 Jah ren .

An der S t e l le  der K in d e r ta g e s s tä tte  befand s ich  b is  zur Zerstörung Ende des 
Zweiten W e ltk r ieg es  d ie  um d ie  Jahrhundertwende erbau te  V i l l a  des S a n itä t s ­
r a te s  D r . Ju l iu s  M0GK. M O G Kgalt a ls  Pflanzenfreund  m it e in e r  re ic h h a lt ig e n  
Gehölzsammlung. Der Pa rk  der V i l l a  h a tte  e in e  Größe zwischen 8000 und 10000

-  10 -



Quadratm etern. Von 1906 b is  1918 war Paul LINKE G ärtne r bei S a n it ä t s r a t  Dr. 
MOGK. In d ie s e r  Z e it  wurde der Park zum T e il  ang eleg t (m ünd I.M itt.von  Karl 
L IN KE, O ffenbach ) . E in ig e  schöne a l t e  K ie fe rn  auf dem S p ie lp la tz  weisen noch 
auf den ehemals s t a t t l ic h e n  Park  h in .

Über Pyram ideneichen s iehe auch S e ite  14.

TULPENBAUM (L iv iodendvon  t u l i p i f e r a )

Gemarkung Rumpenheim, F lu r  1, N r .75/3.
Eigentüm er: S tad t  O ffenbach. Lage: Im Sch loßgarten  Rumpenheim (Ü b e rs ich t  S. 
12).

Höhe ca . 28 m, Durchmesser 0.70 m. Zustand gut und wüchsig.

Der Pumpenheimer Schloßpark war u rsp rü n g lich  la n d g rä flich - h e s s is ch e r  B e s itz .  
Der sonst n ic h t  a l lz u  b e lie b te  So ld a ten ve rk äu fe r aus Kassel trug  se in e r 
Z e i t  seinen O ff iz ie re n  a u f, Samen und P f lä n z lin g e  nordam erikan ischer Hei— 
kunft nach Kassel m itzubringen. Aus d ie s e r  Z e i t  stammt w a h rsch e in lich  dar 
Tulpenbaum.
Nach KREIS (1962) l ie ß  Landgraf F r ie d r ic h  von Hessen den Park  an legen . Er 
o p fe rte  H o fre iten  fü r  Parkanlagen und l ie ß  den a lte n  Fried ho f s t i l ie g e n .  
Im Ja h re  1858 wurde das Parkgelände ve rd o p p e lt.
Der Tulpenbaum wurde im 17.Jah rh un d ert nach Europa e in g e fü h r t . D ie  B lä t t e r  
sind W echsels tä n d ig , d ie  B lü te  b i ld e t  e in e  tu lp e n a rt ig e  G locke , i s t  ge lb ­
lic h g rü n , am Grunde innen orange g e fä rb t ,  d u fte t  und kommt, da s ie  z iem lich  
zwischen den B lä t te rn  v e rs te c k t  i s t ,  n ic h t  zur W irkung. D ie  Fruchtstände 
sind zapfenförm ig und b le iben  lange in den W in te r h in e in  im G eäst stehen 
(SCHELLER 1970).

Q u e lIe n :
K R E IS ,G .: P o r t r ä t  e in es  V o ro rte s : In Rum­
penheim s te h t  d ie  Z e i t  keineswegs s t i l l . . . !
O ffenbach heute u.morgen _1_, H eft 11,22-23 
(1962).
SCHELLER ,H .: D ie O ffenbacher Baumwelt. Abh.
O ffb .V e r.N a tu rk d e . J_,5-43 (1970).

A b b . ( r e c h ts ) . Tulpenbaum.
Fo to : Heinz R o ll f in k e



Abb. Laqep läne aus dem Sch loßgarten  Rumpenheim.
N r .7: Tulpenbaum; N r .8: Gelbblühende K as tan ie ; N r .9: 2 Ginkgo (m ännlich und 
w e ib l ic h ) ;  N r .10: 2 Pyram ideneichen.
V e r ö f f e n t l ic h t  m it fre u n d lich e r  Genehmigung der P o l iz e i-  und Ordnungsbehor- 
de - Untere Naturschutzbehörde.

GELBBLÜHENDE KASTANIE (A esc u lu s  oa-  
ta n d ra )

Gemarkung Rumpenheim,Flur 1 ,N r .75/3. 
Eigentüm er: S ta d t  O ffenbach .Lage: Im 
Sch loßgarten  Rumpenheim (s ie h e  Übei 
s ic h t  auf d ie s e r  S e i t e ) .

Umfang: 0.88 cm.

Abb ( l in k s ) .  Gelbblühende K astan ie .
Fo to : Georg W ittenb erger



ZWEI GINKGO BILOBA (1 m ännl.,1 w e ib l. )

Gemarkung Rumpenheim, F lu r  I ,  N r .75/3. 
Eigentüm er: S ta d t  O ffenbach. Lage: Im 
Sch loßgarten  Rumpenheim (s ie h e  Über­
s ic h t  auf S . 12).

M ännI.G inkgo: Höhe ca . 25 m, Durchmes­
se r 1 m, e in ig e  Astschäden.
W e ib I.G inkgo : Höhe ca . 23 m, Durchmes­
ser 0.60 m, Zustand gut.
A lt e r  (nach SCHELLER 1970): ca . 200
Ja h re .

D ie  beiden Bäume sind v i e l l e i c h t  auf 
Anregung des sog. G oethekre ises ge­
p f la n z t  worden. Goethe h a tte  den Ginkgo 
im F ra n k fu r te r  Brentano-Park m it einem 
Ged ic h t  bedacht.

Der Ginkgo i s t  e in  V e r t r e te r  u ra lten  
G esch le ch ts , das im T e r t iä r  bei uns 
heim isch war und a ls  botan ische Be­
so n d erh e it f r e i  bewegliche männliche 
Samenzellen b e s itz t  (so n st nur bei 
n iederen P f la n z e n ) .  D ie B lä t t e r  sind 
sowohl an den Lang- a ls  auch an den 
Kurztrieben  m eist zw e ilapp ig  fä ch e r­
förm ig und p a r a l le ln e r v ig .  Der Baum 
i s t  sommergrün und zw eihäusig . D ie 
S te in f ru c h t  i s t  m it einem f le is c h ig e n  
Mantel umgeben, der zur R e if e z e i t  
s ta rk  ranz ig  r ie c h t .  In se in e r  Heimat 
China werden d ie  F rüch te  g e rö s te t  ge­
gessen. Der Name Ginkgo bedeutet so­
v ie l  w ie " S i lb e r a p r ik o s e " .  D ie  Herbst­
färbung i s t  leuchtend g e lb . Der Ginkgo 
i s t  e in  genügsamer Baum; e r  v e rw ild e r t  
l e i c h t  (SCHELLER 1970).

Ginkgo b ilo b a  wurde zum e rs ten  Male in 
einem umfangreichen Pflanzenw erk von 
L I SHIH-CHEN im Ja h re  1596 beschrieben. 
Der abendländische K u ltu rk re is  wurde 
um 1700 durch den deutschen A rz t E . 
KAEMPFER m it dem Baum bekannt gemacht.

D ie e rs ten  Samen kamen ve rm u tlich  aus 
Japan zwischen 1724 und 1734 nach 
H o lland . In England war der Baum 1758 
in K u ltu r . 0er ä l t e s t e  Ginkgo in 
Deutschland stand im Sch loß  W ilhelm s­
höhe bei K a sse l. E r w ird fü r  das Ja h r  
1781 angegeben. (LÖTSCHERT 1975).

Abb. Ginkgo b ilo b a .
Fo to : Heinz R o ll f in ke

Abb. Ginkgobaum, B la t t .  (Aus 
SCHELLER 1970).

Q u e IIe n :
LÖTSCHERT,W.: Ginkgo b ilo b a .  Natur und Museum 105,325-334 (1975).
SCHELLER,H .: D ie  O ffenbacher Baumwelt. Abh .O ff b .V er.N atu rkde .J_ , 5-43 (1970).



Abb. Zwei Pyram ideneichen.
Fo to : Heinz S o l l f in k e

ZWEI PYRAMIDENEICHEN (Quevous robur
f a s t i g i a ta )
Gemarkung Rumpenheim, F lu r  1, N r .75/3. 
Eigentüm er: S ta d t  O ffenbach. Lage: Im 
Schloßgarten  Rumpenheim (s ie h e  Übei— 
s ic h t  S . 12).

Höhe: c a . 25 b is  40 m, von unten auf 
noch b ea s te t , sehr sch lan k .
E ig e n t lic h  sind es v ie r  Pyram idenei­
chen, doch zwei sind in sehr sch lech ­
tem Zustand. D ie lan d g rä flich e n  Park ­
g e s ta l te r  hatten e in e  V o r lie b e  fü r  
d ie se  Bäume
Nach HEINRICH (1965) so lle n  d ie  P y ra ­
mideneichen e in s t  im Hof des Sch lo sses 
Kassel-W ilhelm shöhe gestanden haben.

D ie M utter a l l e r  Pyram ideneichen i s t  
d ie  Schöne E ich e  bei Harreshausen m it 
einem A lt e r  von über 500 Jah ren  (s te h t  
heute n o ch ). Über d iesen Baum und d ie  
V e rb re itu n g  in a l l e  W elt (auch P frop ­
fungen in Kasse I-W iI helmshöhe) hat 
WITTENBERGER (1976) a u s fü h r lic h  be­
r i c h t e t .

Q u e lle n :
H EIN R IC H ,H .: N atu rparad ies Rumpenheim. 
O ffenbach heute und morgen £ ,H e f t  5,16 
(1965).

WITTENBERGER,G.: D ie Schöne E iche
von Harreshausen. Der Odenwald 23, 
28-32 (1976).

E IB E  ( 'Taxus b a a aa ta )

Gemarkung O ffenbach, F lu r  1, Nr. 
304/1.
Eigentüm er: Manfred Hülße. Lage:
G e le its s t ra ß e  64.
Höhe: ca . 10 m. Stammdurchmesser
0.35 m, noch sehr gut im Wuchs.

Eiben sind  a ls  Waldbäume f a s t  aus­
gesto rben , da das Holz a ls  bevor­
zugtes Weichholz fü r  Armbrüste 
se in e  Bedeutung v e r lo re n  ha t.E ib en  
haben heute a ls  Schattengehölze im 
Stad tin n ern  hohe Bedeutung.

D ie  E ib e  hat 1-3 cm lange, zwei- 
z e i l ig  g e s c h e ite lte  B lä t t e r .  Nur 
an den au frech ten  Trieben  sind 
s ie  s p i r a l ig .  O b e rse its  glänzen

Abb. E ibe  in der G e le it s s t ra ß e .
F o to : He i n z Ro I I f  i n ke



d ie  B lä+ te r dunkelgrün und tragen e in e  erhabene M it t e lr ip p e ,  u n te rs e its  
sind zwei blaßgrüne Bänder zu sehen. D ie  Früch te  bes itzen  einen f le is c h ig  
roten Samenmantel (SCHELLER 1970).

In neueren A rb e iten  wird d ie  E ibe  a ls  B io in d ik a to r  fü r  Luftverschmutzung 
b enutzt. Dabei werden d ie  Benadelungszahlen a ls  Meßmethode genommen (s ie h e  
HÖLLWARTH (1976) m it seinen Untersuchungen in D arm stad t).

Q u e llen :
HÖLLWARTH,M.: Untersuchungen zur Verwendung der E ib e  a ls  B io in d ik a to r .  B er. 
Naturw .Ver.D arm stadt 1973/74 u .1974/75, 5-14 (1976).
SCHELLER,H .: D ie  O ffenbacher Baumwelt. Abh.Offb.Ver.Naturkde._1_,5-43 (1970).

WEIHER "IM  OBERHORST"

Gemarkung O ffenbach, F lu r  30, N r .1/3 t lw .
Eigentüm er: Land Hessen. Lage: Sü d lich  Schneise  zwischen Sprendl inger Land­
straß e  und Buch ra inw e iher.

W ah rsche in lich  a ls  Waldweiher ä h n lich  dem Buchra inw e iher vo r etwa 200 b is  
250 Jah ren  ang e leg t. Noch in Spuren vorhandene Dämme sprechen d a fü r.

Anträge auf U n te rsch u tz s te llu n g  gingen von D r .W a lte r  WITTENBERGER (O ffen ­
bach) und D.KORNECK (Bu nd esans ta lt fü r  Vegetationskunde, N aturschutz  und 
Lan d sch a ftsp fleg e , Bonn-Bad Godesberg) aus.

Abb. W eiher "im  O b erh o rst". Fo to : Georg W ittenberger
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Abb. Lageplan des W eihers "im  O b erh o rs t".
V e r ö f f e n t l ic h t  m it fre u n d lich e r  Genehmigung der P o liz e i-  und Ordnungsbehör­
de - U n tere  Naturschutzbehörde.

D ie  normale Ausdehnung b e träg t 200 b is  250 m in WN-Richtung. D ie bedeutend­
s te  P f la n z e  i s t  der Straußb I ü t ig e  G ilb w e id e r ich  (L y s im c h ia  t h y r s i f l o r a ) , 
der zu den größten S e lte n h e ite n  Hessens zäh It.W ITTENBERGER (1973) nennt fü r  
den O berhorstw eiher 47 höhere P flanzen  aus den Jah ren  1951 b is  1972 sowie
15 v e rsch o lle n e  a u f. Auch d ie  ftoosflo ra  des G eb ie tes  i s t  re ch t bedeutend.

Q ue I I e :
WITTENBERGER,W.: Der O berhorstw eiher bei Offenbach am M a in .H e s s .F Io r .B r ie fe  
22,12-13 (1973).

A n sch rifte n  der V e r fa s s e r :
Georg W itten b e rg e r, Am Hasenpfad 8, 6113 Babenhausen 1.
Heinz R o l l f in k e ,  K .-Tucho lsky-Straße 6 , 6050 Offenbach am M ain.



W alter W ittenberger B e r .O ffb .V e r .N a tu rk d e .80:17 (1977).

Bemerkenswerte Pflanzenfunde 
im Offenbacher Gebiet

ln den Jah ren  1973 b is  1975 wurden im B e re ich  des MTB 5918 e in ig e  in te re s ­
san te Funde gemacht.

Gymnadenia aonoysea  ( L . )  R .B r .  (Große Händelwurz).

O stecke des Gebücks bei Sprendlingen (G i t t e r l in ie n  82650/44400). M i tg e te i l t  
von Herrn Wolfram TR IEBEL , Heusenstamm.

Aus der L i t e r a t u r  sind fo lg e n d e ,s e it  Jah rzehnten  verschwundene Fundorte be­
kannt: Bei Offenbach (1828 und 1832), K a lte  K lin g e  (um 1800 und 1900),Heng- 
s te r  (1887).

L is te v a  o va ta  ( L . )  R .B r .  (Großes Z w e ib la t t ) .
S tru tä c k e r  bei O ffenbach-B ieber (86500/48950). M i t g e t e i l t  von Herrn Wolfram 
T R IEBEL , Heusenstamm.

Leonurus ca rd ia ca  L. (E ch tes  Herzgespann).
Bei der K l in ik  "F rü h a u f"  in Offenbach (84900/50600). M i t g e t e i l t  von Herrn 
Hans SCHELLER, O ffenbach. Zuvor nur auf den Wiesen im Süden von Froschhau­
sen gefunden.

Amaranthus l i v i d u s  L. (G rü n lich e r  Am arant).
Beim A ltenheim  in Offenbach (83800/51000).Zuvor nur der Fundort beim Schloß 
Heusenstamm bekannt.

Bezüg lich  der L ite ra tu ran g ab en  s ieh e :
WITTENBERGER, W., H .L IPSER  + und G.WITTENBERGER: F lo ra  von O ffe n b a c h .In s t i­
t u t  fü r  N atu rschu tz , B e ih e f t  _1_9 zur S c h r if te n re ih e .  Darm stadt 1963.

A n s c h r if t  des V e r fa s s e rs :

D r .W a lte r  W itten b erg er, Hessenring 64, 6050 Offenbach am Main.
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H ans Scheller B e r .O ffb .V e r .N a tu rk d e .30:18-25 (1977).

Die Gehölze um das Stadtmuseum 
in Offenbach am Main
Um das Stadtmuseum wachsen e in ig e  in te re ssa n te  Gehölze, d ie  es ve rd ienen , 
genauer b e tra ch te t  zu werden. In der "O ffenbacher Baumwelt" (1970) wurden 
zwar schon d ie  Bäume im D re ie ich p a rk  besch rieben , weniger jedoch d ie  Sträu- 
ch e r, und gerade von ihnen f in d e t  man um das Stadtmuseum e in ig e  wenig be­
kannte A rte n . Das s tä d tis c h e  Gartenamt hat bei der Neugestaltung der Grün­
an lage auch e in ig e  S e lte n h e ite n  g e p f la n z t, d ie  n a tü r l ic h  den Gehölzfreund 
besonders in te re s s ie re n .

B le ib en  w ir  bei der a lp habe tischen  A u fs te llu n g . Da i s t  z u e rs t N r. 4, e in  
Aaev r u f in e r v e  zu b e trach ten . Es handelt s ich  h ie r  um einen Ahorn aus der 
Gruppe der sogenannten "Sch langenhau taho rne", so benannt nach dem grün- 
weißen S tre ifen m u ste r der R inde . Besonders d ie  ä lte r e n  Zweige haben d ie se  
a u f f ä l l ig e  Zeichnung und auch d ie  jüngeren Stämme; m it zunehmendem A lt e r  
w ird das Muster u n d e u tlich e r und ve rg rü n t s c h l ie ß l ic h .  Auch sonst w e ich t 
d ie s e r  Ahorn in v ie le n  Merkmalen von seinen h ie r  bei uns heim ischen Vei— 
wandten ab. E rs ten s  b le ib t  er v ie l  n ie d r ig e r  und m eist nur s t ra u ch ig , s e l ­
ten e r wächst e r s ich  zu einem k le inen  Baum aus. Dann stehen se in e  Knospen 
auf einem kurzen, d icken S t ie lc h e n  und haben nur e in  ä u ß e r lic h  s ich tb a re s  
Schuppenpaar. D ieses i s t  m eist r ö t l i c h  g e fä rb t und in der oberen H ä lf te  
w eißblau b e r e i f t ,  w ie es auch d ie  jüngeren , d ie s jä h r ig e n  Zweige s ind . Das 
B la t t  (s ie h e  A b b .1 .) i s t  d re ila p p ig  m it zwei w e ite re n , undeutlichen  Lappen­
ansätzen zur B a s is  h in , o b e rs e its  schön grün m it eingesenktem Adernetz, 
unten h e l le r  m it b rä u n lich e r  Behaarung auf den Nerven, d ie  aber m eist im 
Laufe des Sommers v e rk a h lt .  D ie  B lü ten  ersche inen  im Mai in nickenden Trau­
ben, g e lb lich - g rü n , d ie  Traubenspindel r o s t ro t  behaart. D ie  e in z e ln e  F ruch t 
hat stum pfw inke lige  F lü g e l.  Bei hellem  S tan d o rt hat d ie se  A r t  e in e  wundei— 
schöne Herbstfärbung in ro ten  und gelben Tönen. D ie  Heimat i s t  Jap an , wo 
d ie se r  Ahorn k le in e re  Bäume b is  15 m Höhe b i ld e t ,  im Gebirge b is  2500 m 
hoch.

Von den "Sch Iangenhautahornen" sind noch e in ig e  andere A rten  in K u ltu r ,un d , 
wenn auch s e lte n , in den Gärten zu fin d en ; s ie  sind n ic h t  ganz e in fa ch  
au se inanderzuha lten .

Im Garten  h in te r  dem Museumsgebäude s teh t N r .3, e in  sehr a l t e s  Exemplar 
der K u p fe r-Fe lsen b irne , A m elanahier la m a r c k i i , welches zur B lü te z e i t  und im 
Herbst w ir k l ic h  seinem Namen Ehre macht und dann in kupferro ten  Farben 
durch den Garten le u ch te t . Ausgewachsen i s t  d ie  K u p fe r-Fe lsen b irne  e in  
G roßstrauch oder manchmal auch e in  k le in e r  Baum b is  8 m Höhe. D ie  B lü ten  
sind weiß und in nickenden b is  abstehenden Trauben angeordnet und e rs c h e i­
nen im M a i, zusammen m it dem beginnenden A u s tr ieb  der B lä t t e r .  D iese  sind 
zur B lü te z e it  e r s t  halb e n t f a I t e t ,d .h .  d ie  beiden B la t ts p r e ite n h ä If te n  sind 
noch - zusam m engefaltet, außerdem auf der U n te rs e ite  w e iß lic h  b eh aart, s ie ­
he Abb.2. Da d ie  jungen B lä t t e r  dazu noch ku p fe rro t g e fä rb t s in d , e rg ib t  
s ich  e in  schöner F a rb k o n tra s t.D ie  F rü ch te  sind k le in e ,b lau sch w a rz e , beeren­
a r t ig e  ApfeI f ru c h te , d ie  von den Vögeln sch n e ll v e rz e h rt werden. Im Herbst
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hat d ie s e r  S trauch  noch einmal se in e  große Z e i t ,  wenn se in  Laub in a l le n  
Scha ttie rungen  zwischen ro t  und gelb  g e fä rb t  i s t ,  w ahrhaft e in  wunder­
schöner A n b lick . D ie K u p fe r-Fe lsen b irne  hat e in e  in te re ssa n te  G esch ich te , 
d ie  e r s t  in jü n g s te r  Z e i t  ganz a u fg e k lä r t  worden i s t .  Im n ö rd lichen  Niedei— 
Sachsen ,in  Holland und in Süd-England i s t  d ie se r  S trauch  schon rund 200 Ja h ­
re  bekannt und in v ie le n  Gärten  a ls  "Korinthenbaum " g e p flan z t worden, da 
d ie  F rüch te  frü he r a ls  Obst v e rw e rte t  wurden. In zusagenden BodenverhäIt-  
n issen  v e rw ild e r te  der S trauch  dann und bü rgerte s ich  in Hecken und an 
Waldrändern vollkommen e in . Auch im K re is  Offenbach sind so lche  Vorkommen 
bei den Basa ltb rüchen  in D ieteshe im  bekannt. Nach dem Zweiten W e ltk r ieg  
wurde der Z ie rw e r t  der F e ls e n b irn e  mehr erkannt und d ie  Baumschulen nahmen

A b b .1. A cer v u f in e r v e  S IE B . & ZUCC., R o s tn e rv ig e r Ahorn. 
Zweig m it F ru ch ttrau b e .



1 A cer cam pestre  L . ,  Feldahorn
2 A cer p la ta n o id e s  L . ,  Sp itzahorn
3 A cer p seu d o p la ta n u s  L . ,  Bergahorn
4 Aoev r u f in e r v e  S IE B .&  ZUCC., R o s tn e rv ig e r  Ahorn
5 A eso u lu s h ippocastanum  L . ,  Roßkastan ie
6 A escu lu s  p a r v i f lo r a  WALT., S trauch-Roßkastan ie
7 A ila n th u s  a l t i s s im a  SWINGLE, Götterbaum
8 Am elanchier la m a rc k ii F.-G.SCHROEDER, K u p fe r-Fe lsen b irne
9 Aucuba ja p o n ica  THUNB., 'V a r ie g a ta ',  Aukube

10 B e tu la  pendula  ROTH, W eißb irke
11 C arpinus b e tu lu s  L . ,  Hainbuche
12 Catalpa b ig n o n io id e s  WALT., Trompetenbaum
13 C om us sanguinea  L . ,  Ro te r H a r tr ie g e l
14 C orylus a v e lla n a  L . ,  Wald-Haselnuß
15 C orylus maxima M ILL. 'P u rp u re a 1, B lut-Lam bertsnuß
16 C rataegus su b m o llis  SARG., W e ichhaariger Weißdorn
17 Eleagnus a n g u s t i fo l i a  KUNTZE, S ch m a lb lä ttr ig e  Ölweide
18 Euonymus l a t i f o l i u s  M IL L .,  B r e i t b lä t t r ig e r  Spindel Strauch
19 F o n ta n esia  f o r tu n e i  CARR., C h ines ische  Fontanesie
20 F ra xin u s e x c e l s io r  L . 'D i v e r s i f o l i a ' , E in b la t te s ch e
21 F ra xin u s o rn u s  L . ,  Manna-Esche
22 Ginkgo b ilo b a  L . ,  Ginkgo-Baum
23 G le d i ts ia  tr ia o a n th o s  L . ,  F a ls ch e r  C h ris tu sdorn
24 E ib is c u s  sy r ia o u s  L . ,  S trau ch - E ib isch
25 Ju g la n s  r e g ia  L . ,  Walnuß
26 Laburnum X w a te r e r i  D IP P . 'V o s s i i ' ,  Goldregen
27 M etasequoia  g ly p to s tr o b o id e s  HU & CHENG, Urwelt-Mammutbaum
28 Paulounia tom entosa  STEUD., Paulownie
29 P hellodendron  am urense RU PR ., Korkbaum
30 P icea a b ie s  KARST., F ic h te
31 Picea om orika  FURKYNE, Se rb isch e  F ic h te
32 P inus n ig ra  ARNOLD, Schw arzk ie fer
33 P inus s tro b u s  L . ,  Weymouthkiefer
34 P la ta n u s a c e r i f o l i a  W ILLD ., P la ta n e
35 Prunus c e r a s i fe r a  EHRH. 'N ig r a ' ,  B lu tpflaum e
36 Prunus la u ro ce ra su s  L . ,  K irsch lo rb ee r
37 Prunus m ahaleb  L . ,  S te inw e ich se l
38 P seu d o la r ix  a m a b ilis  REHD., G o ld lä rch e
39 Quercus co cc in ea  MUENCHH., Sch a rla ch e ich e
40 Quercus robur  L . ' F a s t i g i a t a ' , Pyram ideneiche
41 Sequoiadendron giganteum  BUCHH., Mammutbaum
42 Taxus baccata  L . ,  E i be
43 Thuja p l ic a ta  D.DON, RiesenIebensbaum
44 T i l i a  c o rd a ta  M IL L .,  W in te r lin d e
45 T i l i a  p la ty p h y l lo s  SCOP., Sommerlinde
46 Tsuga ca n a d en s is  CARR., Hemlocktanne
47 Vibumum p lia a tu m  THUNB., Ja p a n isch e r  Schneeball

l(Anm erk.: K le in e re , bodenbedeckende Gehölze und Unterpflanzungen sind in den 
Lageplan n ic h t  aufgenommen worden.)





Abb.2. A m elanohier la m a rc k ii  F 
F e lse n b irn e .

G.SCHROEDER, Kupfer-

ln d ie s e lb e  F a m ilie  der 
Rosengewächse (Rosa- 
ceae) w ie d ie  Kupfei—
Fe lse n b irn e  gehört e in  
anderer S trau ch , der an 
der Ecke des Rundweges 
um das Stadtmuseum 
s t e h t ,N r .16. Es handelt 
s ich  um einen Weißdorn, 
C rataegus s u b m o l l is ,d e r 
auch aus Nordamerika
stammt, wo d ie se  Dorne 
in sehr v ie le n  Arten 
und Formen zu finden  
s in d . D ie  m eisten von
ihnen f a l le n  durch d ie

sehr langen (b is  5 cm !) Dornen a u f, bei unserer A r t  h ie r  sind s ie  m eistens 
nur an den jüngeren Schößlingen zu fin d en , d ie  B lü tenzw eige sind f a s t  dor- 
nen los. D ie B lä t t e r ,  s ieh e  Abb.3, sind fü r  einen Weißdorn z iem lich  groß, 
m e ist f la c h  g e lap p t und am Rande grob gesägt. D ie  weiche Behaarung v e rk a h lt  
zum Herbst h in . D ie  B lü ten  erscheinen  im M a i, w e iß , in behaarten Dolden­
trauben. D ie  e in ze ln e  B lü te  hat 5 Krön- und 5 K e lc h b lä t te r  und 10 Staubge­
fäße m it g e lb lich e n  Staubbeu te ln . D ie Zahl der Staubgefäße und d ie  B e u te l­
fa rb e  i s t  näm lich sehr w ich t ig  fü r  d ie  Unterscheidung der v ie le n ,  e inander

b:

B lü tenzw eig  m it den e r s t  halb e n t fa lte te n  
B lä t te rn .
2 e in z e ln e , ausgewachsene B lä t t e r .

s ich  der Vermehrung an, 
so daß man s ie  heute in 
v ie le n  Gärten und Grün­
anlagen f in d e t .  Bekannt 
i s t  s ie  unter dem Namen 

A m elanchier aanadense,  
aber d ie  ech te A r t  d ie ­
ses Namens hat zur B lü ­
t e z e i t  n ic h t  k u p fe rro te , 
sondern grüne B lä t te r  
und i s t  sehr se lten  in 
Botan ischen Gärten in 
K u ltu r . Bestimmt stammt 
unsere Kupfer-Fe lsen ­
b irn e  aus dem ö s t l ichen 
Nordam erika, wo v i e l e ,  
sehr äh n lich e  A rten  ve r­
b r e i t e t  s in d . Es is t  
aber noch n ic h t  gelun­
gen, s ie  m it e in e r  d ie ­
se r am erikanischen Ai— 
ten zu id e n t i f iz ie r e n ,  
w ah rsch e in lich  handelt 
es s ich  um e in e  Form 
aus einem Basta rd ­
schwarm, d ie  irgendwie 
einmal nach Europa e in ­
g e fü h rt wurde und s ich  
h ie r  dank feh len de r Kon­
kurrenz e rh a lte n  konnte. 
Den korrekten  Namen, 
A m elanchier la m a rc k ii  
F.G.SCHROEDER e r h ie l t  
d ie  A r t  e r s t  vor weni­
gen Ja h re n .



o f t  sehr ä h n lich  aus­
sehenden am erikanischen 
D ornarten . Unsere A rt  
h ie r  wird o f t  verwech­
s e l t  m it dem nahe vei— 
wandten C rataegus
m o l l i s , der f a s t  d ie ­
se lb e  B la t t fo rm , aber
20 Staubgefäße und o f t  
r ö t l i c h e  Beutel hat.
D ie F rüch te  s ind  d ie  
bekannten roten  Mehl- 
beeren, wie auch bei 
unserem heim ischen Weiß­
dorn , nur größer (15-20 
mm la n g ),m it  trockenem, 
mehligem F le is c h ;  s ie  
f a l le n  frü h , schon im 
September, ab. A ls  H ei­
mat bewohnt d ie se  A r t  
nur e in  ve rh ä ltn ism äß ig  
k le in e s  A rea l im nord- 
ö s t l ichen Am erika: Ost- 
Kanada und d ie  Neu-Eng- 
land-Staaten  b is  New 
York . D ie Ein führung 
nach Europa e r fo lg te  
schon frü h . Heute f i n ­
d e t man d iesen  C ratae­
g u s  aber nur noch in 
a lte n  Parks und Grünan­
lagen; e r b raucht P la tz .

Ganz in der Nähe stehen 
zwei H ase lnußsträucher.
Oer e in e  m it den grünen 
B lä t te rn  i s t  unsere ge­
w öhnliche W ald-Hasel­
nuß, C orylus a v e l la n a ,
N r .14, d ie  auch v ie l  in 
den Wäldern rund um Of­
fenbach wächst. D ie an­
d e re , N r .15, m it der 
rö t lic h e n  B e la u b u n g ,is t  
d ie  B lu t-Lam bertsnuß,
C orylus m axim a'PurpureaJ
ih re  Heimat l ie g t  in den BaI kan ländern . Bei d ie s e r  Form sind d ie  B lä t t e r  
den ganzen Sommer Uber pu rp urro t, besonders auf der U n te rs e ite ,  e r s t  im 
Sp ä therbs t ve rfä rb en  s ie  s ich  bronzefarben. Auch im b la t t lo s e n  Zustand im 
W in te r kann man d ie se  A r t  an den r ö t l i c h  gefärb ten  Kätzchen erkennen: d ie  
der gewöhnlichen Haselnuß sind grün. A l le  Haselnußarten  sind s ich e r  nur an 
den Früchten  ause inanderzuha lten , an den B lä t te rn  kann man s ie  kaum un ter­
scheiden. Es i s t  w eniger d ie  Form der Nuß a ls  d ie  F ru c h th ü lle ,  in der d ie
Nuß s te c k t ,  d ie  bei jed e r  A r t  c h a ra k te r is t is c h  und versch ieden  au sg eb ild e t 
i s t .  Bei der W aldhaselnuß, s iehe Abb.4, i s t  d ie  H ü lle  kurz und bedeckt
n ic h t  d ie  S p itz e  der Nuß, bei der Lambertsnuß dagegen i s t  s ie  länger a ls
d ie  Nuß und im oberen D r i t t e l  etwas e in g esch nü rt. Wegen der schönen, be­
s tänd ig  roten Belaubung w ird  d ie s e r  S trauch  gerne in Gärten und Anlagen ge­
p f la n z t  und o f t  a ls  e in e  r o t b lä t t r ig e  Form unserer Waldhaselnuß angespro­
chen, d ie  es auch g ib t .  D iese hat aber e in e  schon im Sommer langsam vei—

Abb.3. C rataegus s u b m o llis  SARG. 
Weißdorn.

W e ichhaariger

a : E in ze ln es  B la t t  im H erbst, 
b: T e il stück  e in es  Schöß linges m it Zweig­

dornen .
c :  E in ze ln e  F ru ch t im September.



a b

Abb.4 ( l in k s ) .  O ie F rü ch te  von zwei Haselnußarten zum V e rg le ic h , 
a : C ovylus a v e lla n a  L . ,  Wald-Haselnuß, 
b: C o ry lu s maxirra M IL L ., Lambertsnuß.

Abb.5 ( r e c h t s ) .Euonymus l a t i f o l i u s  M IL L ., B r e i t b lä t t r ig e r  Sp indeI S trauch , 
a : E in ze ln es  B la t t  im H erbst.
b: Zw e igsp itze  m it der c h a ra k te r is t is c h e n  Termina I knospe im 

H erbst.

grünende Belaubung und lä ß t  s ich  s ich e r  nur an den Früchten  untersche iden .

In te re ssa n t i s t  auch noch der B r e i t b lä t t r ig e  Spindel S trau ch , Euonymus l a t i ­
f o l i u s ,  N r .18, auch u n te r dem Volksnamen "P fa ffen h ü tch en " bekannt. Der ge­
w öhnliche Sp indel S trau ch , Euonymus europaeus , i s t  in den Wäldern um O ffen ­
bach häu fig e r zu finden  und auch im D re ie ich p a rk  an mehreren S t e l le n  vo r­
handen. Se in e  B lü ten  und Früch te  sind v ie r z ä h l ig ,  d ie  F rü ch te  n ic h t  g e f lü ­
g e l t .  Auch se in e  B lä t t e r  sind k le in e r ,  ca . 10 cm lang und 5 cm b r e i t .  Vor 
a l le n  Dingen i s t  er aber immer an den v ie l  kürzeren Termina I knospen (2-4 mm 
lang) zu u n tersche iden . Bei dem B r e i t b lä t t r ig e n  Sp indel S trauch  h ie r  im Gar­
ten sind B lü ten  und Frü ch te  m e ist fün fzäh l ig , d ie  F rü ch te  am Ende der 
Fächer schmal g e f lü g e lt  und d ie  B lä t t e r  g rö ßer, c a . 16 cm lang und 7 cm 
b r e i t .  D ie  Term inaI knospen sind a u ffa lle n d  lang (7-12 mm) und an diesem 
Merkmal kann man ihn am s ich e rs ten  auch im n ich tfru ch ten d en  Zustand erken­
nen (s ie h e  Abb.5 ).  D ie  Heimat i s t  S0-Europa. I s t  auch d ie  g rü n lich e  B lü te  
n ic h t  besonders a u f fa l le n d ,  so z ie h t  der S trauch  im Herbst durch d ie  
Färbung s e in e r  B lä t t e r  und roten F rüch te  m it den heraustretenden  orangefai— 
benen Samen d ie  B l ic k e  auf s ich .

Noch e in  anderes Gehölz i s t  h ie r  zu erwähnen, das nur wenigen bekannt se in
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d ü r fte . Es handelt s ich  um d ie  C h in es isch e  Fon tanes ie  m it dem botanischen 
Namen F o n ta n esia  f o r t u n e i ,N r .19. K u l t i v ie r t  i s t  s ie  nur e in  etwas unschein­
barer S trau ch , der an L ig u s te r  e r in n e r t ;  in ih re r  Heimat China w ird s ie  
aber baum artig. D iese  Fontanesie  i s t  sehr nahe m it den Eschen verw andt, nur 
daß h ie r  d ie  gegenständigen B lä t t e r  n ic h t  g e f ie d e r t  s in d . D ie  e in z e ln e  B lü ­
te  i s t  k le in ,  ca . 1 cm im Durchmesser, we iß , und besteh t aus j e  4 Kelch- 
und 4 K ro n b lä tte rn , 2 Staubgefäßen und 1 oberständigem , zwei fächerigem  
Fruch tkno ten . Da d ie  B lü ten  zu ach se l-  oder endständigen R ispen v e re in ig t  
s in d , w irken s ie  doch a u f fa l le n d .  D ie  F ru ch t i s t  e in e  k le in e  F Iü g e lf ru c h t ,  
d .h . e in  Nüßchen m it dünnem, f lü g e la rt ig e m  Saum. Außer einem gewissen bota­
n ischen In te re sse  i s t  d ie s e r  S trauch  e ig e n t l ic h  nur wegen se in e r  außer­
o rd en tlich en  A n sp ru ch s lo s ig k e it  erwähnenswert; man kann ihn gewissermaßen 
a ls  Mädchen fü r  a l l e s  verwenden. Er v e r t r ä g t  sogar Schatten  und den Wurzel­
druck großer Bäume und i s t  deshalb e in fach  u nen tb eh rlich .

E in e  kostbare S e lt e n h e it  sind auch d ie  jungen G o ld lä rch en , d ie  das Garten-, 
amt h ie r  ang ep flanzt hat und denen man nur wünschen kann, daß s ie  s ich  zu 
größeren Bäumen herauswachsen mögen. D ie  G o ld lä rch e , P seu d o la r ix  a m a b i lis , 
N r .38, i s t  e in  b la ttabw erfendes Nadelgehö lz , und w ie schon der Name Pseudo— 
l a r i x  sag t, der Lärche ähnl ich , besonders im Aussehen der e in ze ln en  Kurz­
t r ie b e  (s ie h e  Abb.6 ) .  Wenn man aber genauer 
v e r g le ic h t ,  dann f in d e t  man, daß d ie  Kurz- 
t r ie b e  h ie r  im Gegensatz zur Lärche länger 
und d ie  e inze lnen  Ja h re sa b s ch n it te  durch 
Einschnürungen gut zu erkennen s in d . D ie 
e inze lnen  B lä t t e r ,  aus denen so e in  Kurz­
t r ie b  zusammengesetzt i s t , s in d  auch b r e i t e r ,
(1-2 mm, bei der Lärche nur 0,5-1 mm), und 
ih re  Anzahl im K u rz tr ieb  g e r in g er (15-30,bei 
der Lärche 30-40 und d a rü b e r). Außerdem sind 
d ie  meisten B lä t t e r  etwas übergebogen und 
ve r le ih e n  dadurch dem Baum e in  c h a r a k t e r is t i ­
sches Aussehen. Der Name G o ld lä rch e  stammt 
von der schönen, gelben Färbung der B lä t t e r  
im Herbst kurz vor dem A b fa lle n . H ie r in un­
serem Klima wächst der Baum sehr langsam und 
e r r e ic h t  se lte n  e in e  Höhe von 10 m und darü­
ber. In se in e r  Heimat in Ost-China i s t  er 
e in  Geblrgsbaum, der b is  40 m hoch w ird . Es 
handelt s ich  bei P seu d o la r ix  um e in e  monotypische Gattung , d ie  nur aus d ie ­
se r e inz igen  A r t ,  a m a b i l is ,  b es teh t.

Zu nennen i s t  noch d ie  Gruppe der S trauchkastan ien  A esc u lu s  p a r v i f lo r a ,N r .6 
D ie  S träucher sind noch sehr jung und zeigen noch n ic h t  den typ ischen  
H ab itu s .D ie  e inze lnen  Ä ste  wachsen z u e rs t u n te r ird is c h  e in  Stück waagrecht, 
bevor s ie  d ie  Erde durchbrechen. S ie  bewurzeln s ich  und b ild en  an feuchten 
Standorten  bald e in  D ic k ic h t .  D ie S träuch er werden se lten  über 3 m hoch.D ie 
B lü te n , d ie  e r s t  im Sommer e rsch e in en , haben 1 cm Durchmesser und stehen zu 
v ie le n  in a u fre ch te n ,b is  30 cm langen Ähren an der S p itz e  der T r ieb e  zusam­
men. F rüch te  werden bei uns s e lte n  a u s g e b ild e t . Heimat: sü d lich e  USA.
D ie üb rigen , im Plan  ve rze ichneten  Gehölze wurden in der "O ffenbacher Baum­
w e lt "  b e re its  a u s fü h r lic h  beschrieben (s ie h e  d o r t ) .

L i t e r a t u r :
SCHELLER,H .: D ie  O ffenbacher Baumwelt. Abh.Offb.Ver.Naturkde._1_.5-43 (1970). 

A n s c h r if t  des V e r fa s s e rs :
Hans S c h e l le r ,  W iIhelm -Leuschner-Straße 6, 6050 Offenbach am Main.

Abb.6. K u rz tr ieb  der Gold­
lä rch e , P seu d o la r ix  
a m a b ilis  REHD.



G eorg W ittenberger Ber.Offb.Ver.Na+urkde.80:26-30 (1977).

Eine botanische Frühlingsfahrt nach 
Formentera
Formen+era, e in e  schmale, lan g g estreck te  Inse l sü d lich  von Ib iz a , i s t  nur 
82,95 Q uad ratk ilom eter groß. D ie 3000 Einwohner v e r te i le n  s ich  au f d re i 
größere D ö rfe r , San F ra n c is co , San Fernando und N tra  S ra . del P i l a r . ,  auf 
d ie  H afenstad t La Sab in a , d ie  Badeorte P u jo ls  und Es Calo sowie auf d ie  
v ie le n  k le inen  G ehö fte , d ie  über d ie  Landschaft v e r s t re u t  s in d . D ie  Haupt­
s traß e  von La Sabina nach Punta des Faro  i s t  19 km lang. Z a h lre ich e  k le in e  
Se iten s traße n  zweigen l in k s  und re ch ts  ab .

Das id ea le  Fo rtbew egungsm itte l, m it dem man innerha lb  weniger Tage große 
T e i le  der Insel kennenlernen kann, i s t  das Fah rrad . Formentera i s t  f la c h .  
L e d ig lic h  im Osten bei La Mola w ird der höchste Punkt m it 192 m MN e r r e ic h t .  
D ie Inse l b es teh t g rö ß te n te ils  aus K a lk , der in e in ig en  Ste inb rüchen  ge­
brochen w ird . An manchen S te l le n  h e rrs ch t Sandboden vo r. Das Klima i s t  ge­
m äßigt, ohne k a lte  Ja h r e s z e it .  S tänd ig  weht e in e  schwache M eeresb rise , d ie  
f a s t  immer schwarze Regenwolken Uber d ie  Inse l h in w e g tre ib t. Sommerniedei— 
sch lage sind s e lte n . Auf der Insel g ib t  es nur e in e  e in z ig e  Süßw asserquelle  
!n San Fernando.

D ie Ph oe n iz ie r gaben der Inse l den Namen Ebusus, was P in ie n in s e l bedeutet. 
D ie  Römer nannten d ie  k le in e  Inse l der P ith yusen  "F ru m en ta r ia "  wegen der 
e in s tm a ls  großen G e t re id e fe ld e r .  S e i t  dem 9 .Jah rh u n d e rt i s t  der Name Formen­
te ra  bekannt. Von 1350 b is  1697 war d ie  Inse l unbewohnt (GIMENEZ 1962).

Formentera e r s c h l ie ß t  s ich  in s e in e r  ganzen Schönhe it dem bo tan isch  Intel— 
e s s ie r te n  m it se in e r  V i e l f a l t  m ed iterraner Pflanzen  am besten im F rü h lin g . 
Über d ie  Ba learen  g ib t  es das a u s fü h r lic h e  aber v e rg r if fe n e  Werk von H. 
KNXHE (1921-1922) (E in  Nachdruck l ie g t  inzw ischen v o r ) .  Zwei Pflanzen  l i ­
sten aus jü n g s te r  Z e i t  (DUVIGNEAUD 1974 und HANSEN 1974) geben e in e  w ert­
v o l le  H i l f e ,  wobei in e r s te r e r  d ie  Angaben von KNOCHE e in g e a rb e ite t  s ind .

Unser z e n tra le r  Ausgangspunkt e in es  A u fe n th a lte s  im A p r il  1976 war der O rt 
San Fernando. Vorherrschender Landscha fts typ  im Innern der Inse l i s t  das 
K u ltu r la n d . U ra lte  Feigenbäume (.Ficus a a ria a )  müssen g e s tü tz t  werden, Öl­
bäume (Olea europaea ) oder Johannisbrotbäum e (C era to n ia  s i l i q u a )  begegnen 
dem Wanderer immer w ieder in den k le in e n , durch S te in w ä lle  a b g e te ilte n  Pa r­
z e lle n . Saubere Weinberge oder w inz ige G e t re id e fe ld e r ,  ve ru nk rau te t m it der 
leuchtend blauen Traubenhyazinthe d fu so a r i comosum) und Mohn ( Papaver sp ea . )  
wechseln m it sp ä rlich e n  Weiden ab, auf denen Schafe oder Ziegen grasen . An 
den Wegrändern d ie  Kronm agerite (.Chrysanthemum aoronarium ) , das H e lle  B i l ­
senkraut (.Hyoscyamus a lb u s ) oder S c h m e tte r lin g s b lü t le r  in Mengen; in den 
Straßengräben tau ch t massenhaft der aus dem Kapland stammende gelbe Sauei— 
k lee  (O xa lis  p es-o a p ra e ) neben ffeseda-Arten au f. Schon von weitem fa l le n  
d ie  großen Stauden des Fenchels au f.



D o rt , wo au fge lassene  Weiden s ich  s e lb s t  überlassen  s in d , b r e i t e t  s ich  d ie  
F e lss tep p e , d ie  T o rm il la re s , aus . Ü b e ra ll leu ch te t der Röh rige  A f f o d i l l  
(A sphodelus f i s t u l o s u s ) , e in e  k le in e ,  b is  60 cm hohe P f la n z e , m it seinen 
z a r t r o s a l i l a  B lü ten  und seinen 1 b is  2 mm b re ite n  B lä t te r n .  D ie e rs ten  
Orchideen (S e ra p ia s  p a r v i f l o r a ) tauchen neben den k le inen  P r imel gewächsen 
( .A n a g a llis  a r v e n s is )  a u f . D ie  Traubenhyazinthe (M usoari oomosum), der 
k le in e  H albstrauch  Phagnalcn r u p e s tr e  sind ebenso zu finden  w ie das e in ­
jä h r ig e  Gänseblümchen ( B e l l i s  annua) oder se in  w inz ig e r Verw andter, das nur
2 cm hoch werdende Zwergmaßliebchen ( B elliu m  b e l l i d i o i d e s ) . N ich t  zu übei— 
sehen sind d ie  B lä t t e r  der Meerzwiebel ( Vrginea rn a ritirm ) , deren Zwiebel 
Kindskopf groß w ird und d ie  e r s t  im H erbst b lü h t. Unter den Laucharten i s t  
A lliu m  roseum  zu erwähnen.D ie e in jä h r ig e  Komposite T o lp is  barbata  m it ihren 
gelben B lü ten  und der R ach e n b lü tle r  B e lla r d ia  tr ix a g o  sind w e ite re  Farb tup ­
fe r  in der Land scha ft.

V ie lg e s t a l t ig  sind 
d ie  K ie fe rn w ä lde r 
auf Form entera .D ort, 
wo zwischen Kultui— 
land, zwischen Wei­
den und Felssteppen  
auf s te in ig e n  Böden 
nur k le in e  K ie fe rn ­
e in sp rengse l zu f i n ­
den sind ( z .B .  bei 
San Fernando) e r ­
r e ic h t  d ie  A leppo­
k ie fe r  (P inus h a le -  
p e n s i s ) wegen der 
dauernden Winde n ic h t  
ihren sonst bekann­
ten großen Wuchs.Auf 
dem sonnendurchflu ­
teten  Boden b re iten  
s ich  Macchien- und 
T o rrn iIIa resp fIan zen  
aus . Rosmarin (Ros­
m arinus o f f i o i n a l i s ) 
h e rrs ch t v o r . Der 
Phön iz ische  Wachol­
der (Ju n ip eru s  phoe- 
n io e a ) , aus dessen 
Holz frü he r Pech ge­
wonnen wurde, i s t  
der z w e ith ä u fig s te  
S trau ch ; nur se lten  
w ird e r h ie r  Uber 4 
m hoch. SpärI ich 
v e rtre te n  i s t  in 
solchen Einsp reng ­
seln  der s ilb e rg rü n e  
Wacholder (Ju n ip e ru s  
o x y o e d ru s ) . Unter 
den Rosm arinsträu ­
chern le u ch te t e in e  
fa s t  80 cm hohe Som­
merwurz (Orobanche 
la tisq u a m a ) in Mas- Abb.1. Sommerwurz (.Orobanahe la tisqu a m a )  auf 
senbeständen (A b b .l)  Rosmarin,
hervor.



Abb.2. C is tu s  c l u s i i .

W eith in  s ich tb a r  sind im A p r il d ie  weißen B lü ten  e in e r  Z is t ro s e  (C is tu s  
c l u s i i )  (A bb .2 ) .  K le in e , frem dartige  S träu ch er wie d ie  K le in e  Kamelie 
(Cneorum tv ic o c c o n )  aus der nur d re i Arten umfassenden F a m ilie  der Cneora- 
ceen m it ihren gelben B lü tch en , e in e  O rchidee (.Serapias p a r v i f lo r a ) und a ls  
Bodendecker e in  Sonnenröschen (. Helianthemum nummulärium) ergänzen den Ai— 
tenbestand .

D o rt, wo d ie  A lep p o k ie fe r in g rößere r Anzahl auf dem s te in ig e n  Boden s to ck t 
und k le in e  Wälder (w ie  auf dem Cap de B e rb e r ia ) b i ld e t ,  kommen auf dem be­
sch a tte ten  Boden w e ite re  A rten  h in zu .D ie  K ie fe r  is t  h ie r  groß gewachsen.Der 
Baum is t  sehr gut an se in e r  s ilb e rg rau en  Rinde und den hängenden Zapfen zu 
erkennen. Im A lte rtum  war d ie se s  t ro ck e n re s is te n te  Holz ein  w ic h t ig e r  L ie f e ­
ra n t  fü r  den S c h if fs -  und Hausbau. Der M astixstrauch  (P is ta a ea  l e n t i s c u s ) 
tau ch t a u f, kann jedoch dem Rosmarin se in e  vorherrschende S te llu n g  n ic h t  
s t r e i t ig  machen. Auf dem trockenen Waldboden leu ch te t d ie  MaIlorca-Ragwurz 
(.Ophrys speculum ) m it ihrem blauen Sp iege l entgegen. E in ze ln e  Exemplare der 
Französischen Z is t ro s e  (C is tu s  m o n s p e lie n s is ) wechseln m it der Gemeinen 
Siegwurz (G la d io lu s  com m unis) ab .D ie  Strohblume (H elichrysum  a n g u s ti fo l iu m )  
f e h l t  ebensowenig w ie an lic h te re n  S te l le n  der b laue E ise n k rau t- Sa lb e i 
(S a lv ia  ve rb en a cea ) m it se in e r  großen B la t t r o s e t t e .  Unter a lte n  K ie fern  
oder auch unter Rosm arinsträuchern  b r e i t e t  s ich  e in  k le in e s  Aronstabgewächs 
(.Arisarum v u lg a r e ) aus. In d iesen trockenen K ie fe rn w ä ld e rn , d ie  t e i lw e is e  
in Sekundärmacch ie übergehen, finden  w ir d ie  ve rtra u te n  C harak terp flanzen  
der M e d ite rra n e is .

E in e  besondere Form der K ie fe rn w ä ld e r i s t  uns bei Es Ca Mari a u fg e fa l le n . 
D ort i s t  der Unterwuchs so e in tö n ig , daß le d ig l ic h  Rosmarin und d ie  auf ihm 
wachsende Sommerwurz (Orobanahe la tisqu a m a )  a u ftau ch t.



Ausgezeichnet stud ie ren  kann man d ie  T o rm ilia re s  und den Übergang zum 
K ie fernw ald  zwischen P u jo ls  und den " S a l in e n " .  N ied rig e  S träuch er w ie F ran- 
ken ia  h i r s u ta ,  Rosm arinus o f f i a i n a l i s  (höchstens 1.50 m) und C is tu s  c l u s i i  
(A bb .2) gedeihen auf ste in igen-sand igen  Böden, der R ich tung  K ie fernw ald  
immer sand iger w ird und s c h lie ß lic h  in einen re inen  Dünensandboden übergeht. 
Ro t le u ch te t h ie r  e in e  andere Siegwurz (.G ladiolus i l l y r i c u s ) ;  S e ra p ia s  p a r-  
v i f l o r a  i s t  häufig.Dazw isehen der in v o l le r  B lü te  stehende gelbe Schm etter­
l in g s b lü t le r  A n th y l l i s  a y t i s o id e s ,  der an Meeresnähe gebunden i s t .  O ie e r ­
sten K ie fe rn  tauchen a u f, A n th y l l i s ,  J u n ip e ru s  und Rosmarin werden größer 
und nehmen den beherrschenden A n te il am Unterwuchs e in .

W e ite r dem Meer zu, d o rt wo das Sa lzw asser durch d ie  der Salzgewinnung 
dienenden Sa lzg ä rten  Zugang h a t, kommt es zur B ildung  von Lagunen oder 
Salzsüm pfen. E in e  e ig e n a r t ig e  F lo ra  b r e i t e t  s ich  aus m it sa Iz Iieb end en  Ar­
ten w ie  Q u e lle r  (S a l ic o m ia  s p e c .)  und Binsen ( tTunaus). O ie A fr ik a n is ch e  
Tam ariske (Tam arix a fr ic a n a )  d a rf n ic h t  feh le n . In d ie s e r  Ha Iop h y teng ese II-  
s c h a ft  i s t  e in e  der merkwürdigsten B lü ten p flan z en , der Malteserschwamm 
(.Cynomorium cocaineum ) (Abb.3 ) ,  zu f in d en . A ls  b la t tg rü n lo s e r  Vollschm a­
ro tz e r  (EBERLE 1965) leb t d ie se  se lten e  P f lan ze  aus der F a m ilie  der Bala- 
nophoraceen m it ihren dunkel b lu tro ten  Kolben auf den Wurzeln ve rsch ied ene r 
P flan ze n . EBERLE (1975) s c h re ib t ,  daß auf k le inen  In se ln  um Ib iza  Limonium- 
Arten d ie  bevorzugten W ir te  s ind . Zwei V erb re itu n g skarten  über das zer­
s t re u te  A real sind bei EBERLE (1975) und ATLAS FLORAE EUR0PAEAE(1976) pub- 
I iz  i e r t .

O ie  F a h r t  R ich tung  La Mola am anderen Ende der Insel - d o rt  s t e ig t  das Land 
b is  192 m NN an - fü h r t  an Kugel buschsteppen v o rb e i.  An den v ie le n  Brunnen, 
d ie  inm itten  au fg e lassen er Weiden stehen , leuchten d ie  Stauden der Kronma- 
g e r it e  m it ihren  zw eifarb igen  S tra h lb lü te n  (Chrysanthemum coronarium  v a r .  
d i s c o l o r ) .
D ie  Landschaft La Mola i s t  f a s t  vollkommen bew aldet. D ie F lo ra  w irk t  
e in tö n ig , doch bei näherem Suchen tauchen w ieder d ie  typ ischen  B e g le ite r  
der A lep pok ie fernw ä ld er auf Formentera a u f .  O rch is  fra g ra n s  und S era p ia s  
p a r v i f lo r a ,  e in  b is  zwei Meter hohe M astix -S träuch er (P is ta c e a  l e n t i s c u s ) ,

Abb.3. Der Malteserschwamm 
(Cynomorium c o c c i -  
neum ).

Abb. 4. Gennaria d ip h y l la .
A l le  Fotos:Georg W ittenberger



beide Wachol der-Ar+en (Ju n ip e ru s  o xyced ru s  und ph o en icea ) , Rosm arinus o f f i -  
a i n a l i s  in Mengen und E rica  m u l t i f lo r a .  C is tu s  m o n s p e lie n s is  und v e re in z e lt  
C is tu s  in canus  geben Fa rb tu p fe r in  der g rü n lich -b räu n lich en  Landschaft

Oer Unterwuchs w ird n ie d r ig e r  und l ic h t e r  je  höher man s t e ig t .  P lö t z l ic h  im 
Straßeng raben, d o rt wo s ich  d ie  F e u ch t ig k e it  oder der Morgentau am längsten 
ha lten  kann, s te h t  e in e  k le in e  O rchidee m it zwei c h a ra k te r is t is c h  w echsel­
ständ igen B lä t te r n .  Zwischen 20 und 40 cm hoch, g rü n lich - g e lb : Gennaria
d i p h y l l a ,d ie  während d ie s e r  Exkursion a ls  neu fü r d ie  Ba learen  nachgewiesen 
wurde (A bb .4) (WITTENBERGER 1976). Noch v ie r  andere Orchideen (O rch is  f r a g -  
r a n s ,  S e ra p ia s  p a r v i f lo r a  sowie Ophrys speculum  und fu s c a ) gehören in das 
B i ld  der K ie fe rn w ä Id e r.D e r Boden wird immer s t e in ig e r ,  e in ze ln e  Fe lsb lö ck e  
tauchen a u f ,  d ie  Vegetationsdecke w ird  s c h ü tte r .

Auf der H och fläche von La Mola s ied e ln  s ich  an den abrupten Übergängen von 
Wald und W iese, m it S te in w ä lle n  g e tre n n t, Z is tro se n  an. D rei A rten  sind 
bodenständig: C is tu s  m o n s p e lie n s is ,  s a lv ia e fo l iu s  und in ca n u s . Bei genauer 
Suche i s t  unter den Französischen Z is t ro s e  der Z is tro senw ürg er, e in e  k le in e  
R a f f le s ia c e e  ( C it in u s  h y p o c y s t is )  zu fin d en . O ie Weiden sind übersät m it 
dem b is  2 m hoch werdenden A f f o d i l l  (A sphodelus m icro ca rp u s ) a ls  Zeichen 
s ta rk e r  Überweidung. An den S te in w ä lle n  am Straßengraben e r f r e u t  m it seinen 
gelben B lü ten  e in  Hauhechel (Ononis n a t r i x  ssp . h is p a n ic a ) , e in  k le b r ig e r ,  
b is  1 m hoher, am Grunde etwas v e rh o lz te r  S trau ch .

In d ie  M itte Im e e rf Io ra  von Formentera gehören auch d ie  vor Jahrzehnten  oder 
Jah rhunderten  e ingesch leppten  Pflanzen  aus fernen Ländern. Aus dem v e r t ra u ­
ten B ild  i s t  d ie  aus Mexiko stammende Agave (Agave atnericana) m it ihren 
meterhohen B tü ten sch ä ften , d ie  e in e  Z ie rd e  v ie le r  G ehöfte d a r s te l le n ,  n ic h t  
mehr wegzudenken. D ie B lä t t e r  der aus A u s tra lie n  stammenden Fieberbäume 
(E u ca lyp tu s  s p e c .)  rasche ln  im Wind und er in n ern  an sü d lich e  G e f i ld e .  Von 
den Tou risten  gern mitgenommen fü r  d ie  heim ische Blumenbank werden d ie  
Ieuchtendroten  M ittagsblum en. Und n ic h t  zu vergessen sind d ie  Feigenkakteen 
(O puntia f i c u s - i n d i c a ) , deren S te n g e lg lie d e r  an S te in w ä lle  g e p flan z t werden 
und d ie  nach Jah ren  u nd u rchd ring liche  Hecken b ild e n .
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W alter W ittenberger B e r .O ffb .V e r .N a tu rk d e .80:31-34 (1977).

Zur Ausbreitung des Staudenknöterichs 
im Raum Offenbach am Main
D ie  beiden Staudenknöterich-A rten  R eyn o u tr ia  ja p o n ia a  H outt. ( = Polygonum  
cusp ida tum  S ie b .e t  Z u c c . ) ,  der jap an isch e  S taudenknö te rich , und R eyn o u tr ia  
s a c h a lin e n s is  (F r ie d r .S c h m id t ) Nakai ( = Polygonum s a c h a lin e n s is  F r .S c h m id t ),  
der SachaI in-Staudenknö terich , haben s ich  besonders in den le tz ten  Jahren  
auch in der O ffenbacher Region s ta rk  a u sg eb re ite t.U n ije r  günstigen S tan d o rt­
bedingungen überwuchern s ie  b e re its  F lachen  von 20 m und mehr und ve rd rän ­
gen d o rt d ie  u rsp rü n g lich e  F lo ra .

Nach HEGI i s t  O stasien  d ie  Heimat von R .ja p o n ia a  (1825 nach Europa e inge­
f ü h r t ) .D ie  Heimat von R .s a c h a lin e n s is  i s t  Südsacha lin  (1869 nach Europa e in ­
g e fü h r t ) .  D ie  Angabe, daß d ie  P flanzen  v ie l f a c h  a ls  G artenpflanzen  k u l t i ­
v i e r t  w u rden ,dürfte  fü r  unseren Raum n ic h t  z u tre f fe n . Erw iesen i s t ,  daß e i ­
ne Anpflanzung a ls  V ie h fu t te r  vorgenommen wurde und e in e  Verw ilderung s t a t t ­
gefunden h at. Der S taudenknöterich  kann b e re its  a ls  e ingeb ü rgert angesehen 
werden.

D ie  beiden A rten  untersche iden  s ich  w ie f o lg t :

Bl ä t t e r

Bl ü te n h ü IIe  

Höhe der Stauden 
Stengel

R. ja p o n ica
5-12 cm lang,
10 cm b r e i t ,  
zu g e sp itz t, am Grunde 
g e s tu tz t .

grün Iich-w ei ß
1-2 m

o f t  ro t  überlau fen

R. s a c h a lin e n s is
15-30 cm lang,
15 cm b r e i t ,
s p itz ,  am Grunde schwach 
herzförm ig.
grün IIch -g e ld

2-4 m
kan tig  g e s t r e i f t

Beide A rten  wachsen an U fe rn , fr is ch e - feu ch ten  Säumen re ic h e re r  Gebüsche und 
in W äldern. In den F lo ren  wird R .ja p o n ia a  noch a ls  "z e rs t re u t  vorkommend", 
R. s a c h a lin e n s is  a ls  " s e l t e n "  angegeben.

Im O ffenbacher G eb ie t e r fo lg te n  d ie  Anpflanzungen ab 1951.Herrn O b e rfö rs te r 
Arnold P IX H ,  Lü tze lb ach , habe ich fü r  fo lgende M itte ilu n g  zu danken:
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" Ic h  p f la n z te  damals den Staudenknöterich  an verschiedenen S t e l le n  des Re­
v ie r s  W ild h o f, um den Fasanen, d ie  w ir  damals züchteten  und in d ie  f r e ie  
Wildbahn ausse tz ten , genügend Deckung zu geben. Daß der Knöterich  auch fü r  
anderes W ild  a ls  Äsung d ie n te , war damals fü r  uns von untergeordneter Be­
deutung.Dama I s gab es noch Lan d w irtsch a ft  in diesem Raum. Auch G ras , Sträu- 
cher und Brombeeren d ien ten  ausreichend a ls  Nahrung fü r  das W ild . Ungünsti­
ge V e rh ä ltn is s e  fü r  das W ild  s t e l l t e n  s ic h - e rs t  nach dem Bau der Autobahn 
und der Wohngebiete Gravenbruch, Bastenwald und Waldesruh e in .

Knöterich-Anpflanzungen habe ich an verschiedenen S te l le n  in der Nähe des 
Fo rsthauses und am P flan zg a rten  angeleg t. Der P flan zg a rten  war zwischen Au­
tobahn und der je tz ig e n  M ü llha ld e . Ü b era ll da, wo mir e in  P la tz  a ls  günstig  
e rs ch ie n , habe ich  Knöterich-W urzeln in d ie  Erde g e s te ck t , d ie  s ich  dann im 
Laufe der Ja h re  a ls  Knöterich-H orste  e n tw ick e lte n . D ie  Pflanzungen e r fo lg ­
ten in den Jah ren  1951 b is  1963."

81 81 81 8<t 85 56 87 88 89 90 91

Abb.1 . V e rb re itu n g  der R e yn o u tr ia .- fo ie n  im O ffenbacher G eb ie t
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Abb.2. V erb re itung  der R eynoutria-IK rien  in M itte lhessen  (M e ß t is ch - B lä tte r )

Um m ög lichst v ie le  Fu n d ste llen  in der Region Offenbach zu e r fa s s e n , h atte  
ich 13 Fo rstäm ter bzw. R e v ie r fö rs te re ie n  angeschrieben . Trotz  b e ig e leg te r  
a d re s s ie r te r  und f r a n k ie r te r  Rückan tw ortkarte  e r h i e l t  ich le d ig l ic h  3 Ant­
worten. Ich danke in diesem Zusammenhang dem Hess. Forstam t K ra n ich s te in , 
Herrn O b e rfö rs te r  Hans STIERHOF, Heusenstamm, und Herrn Forstamtmann Her­
b e r t  KLEE, Dudenhofen. Mein Dank g i l t  fe rn e r  den Herren E r ic h  H ILBERT, Lan­
gen, Waldemar SCHLÄFER, Heusenstamm, und Hans SCHELLER, O ffenbach, fü r  d ie  
m ir m itg e te ilte n  Beobachtungen.

Auf der beigefügten  V e rb re itu n g sk a rte  sind fo lgende Fun d ste llen  im O ffen ­
bacher G eb ie t e in g eze ich n e t (A b b .1 ):
Reynoutria japoniaa
MTB 5818 O ffenbach: M ainufer oberhalb  der O ffenbacher Sch leu se ; bei der

K a is e r Ie ib rü c k e ; Bahndamm der Marien- und F e ld s tra ß e ; Güterbahn­
ho f; am Kuhmühlgraben bei der Roten W arte.

MTB 5918 O ffenbach: Buch hü g e la lIee  (1968 ); S tad tw a ld , K a lte  K lin g e  ö s t ­
l ic h  des Z u fa h rts k re is e l zur Autobahn; im O s t te i l  d er Ka lten  K lin ­
ge; B a ck s traß e , ö s t l i c h  vom Schram m -Stift; ö s t l ic h e r  Ortsausgang 
von B ie b e r .
Mühlheim: Läm m erspieler Weg im Mühlheimer Wald.
Heusenstamm: Wald n ö rd lich  des F r ie d h o fs  im Jagen 76/77; W estufer 
des Sees am Goldberg.

W e ite re  F u n d s te lle n . MTB 5918: F ra n k fu r te r  Stad tw ald  beim Autobahnübergang 
K esse lb ruch-Schneise . MTB 6017: W estendstraße in der Nähe des Bahnhofes von 
Langen. MTB 6018: D re ie ich e n h a in , "Im  Haag" bei den Sühnekreuzen. MTB 6019: 
An der Gersprenz in Babenhausen.

Reynoutria saeha linensis
MTB 5818 O ffenbach: M ainufer bei der K a r l- U lIr ic h - B rü c k e .

Mühlheim: Wald n ö rd lich  der Käsmühle.
MTB 5819 Mühlheim: U rich-Schne ise  im U nterw ald .
MTB 5918 O ffenbach: Waldrand sü d lich  der Sp o rtan lag e  auf der Rosenhöhe; 

Beim Forsthaus W ildhof (Jagen  25 ).



Obertshausen: Kiesgrubengelände n ö rd lich  der S tra ß e  nach O berts­
hausen; Westrand der K iesgruben.

W e ite re  F u n d s te lle n . MTB 5917:1m "Neurod" in Langen. MTB 6017: Tor zur Erz ­
häuser A lle e  in W o lfsg arten .

V erb re itung  der R eyn o u tr ia -K rien  in M itte lh e sse n .
Den d e rz e it ig e n  Stand der V erb re itung  von R .ja p o n ia a  und R. s a a h a lin e n s is  in 
M itte lh e sse n  g ib t  d ie  A bb.2.
D ie Karte  s t e l l t e  d ie  R e g io n a Is te l Ie  M itte lh e sse n  (F ra n k fu r t )  der m it te le u ­
ropäischen K artie rung  zur Verfügung.

D ie  Abb.3 z e ig t  einen Bestand von R eyn o u tr ia  s a a h a lin e n s is  beim W ildhof in 
der Region O ffenbach.

L i t e r a t u r :

H EG I,G .: I l l u s t r i e r t e  F lo ra  von M itte le u ro p a , 2 .A u f l . ,  Bd 111/1 (1957). 
R0THMALER,W.: Ex k u rs io n s flo ra  fü r  d ie  G eb ie te  der DDR und BRD, G e fäßp flan ­
zen . B e r I i  n 1972.

Abb.3. Bestand von R eyn o u tr ia  s a a h a lin e n s is  beim W ildhof

Fo to : Georg W ittenberger

A n s c h r if t  des V e r fa s s e rs :
D r .W a lte r  W itten b e rg e r, Hessenring 64, 6050 Offenbach am Main.
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Notiz zur Verbreitung von Erica cinera L., 
der Aschgrauen Heide, in Deutschland
1. E in le ite n d e s .

D ie  Aschgraue Heide, E rica  c in e re a  L . ,  e in e  e u a t la n tis e h e  P f la n z e , gehört 
zu den se lten s ten  Gewächsen Deutsch lands. Zur Z e i t  g ib t  es w ah rsch e in lich  
nur noch wenige Fundorte d ie s e r  schönen P f la n z e . S ie  a l l e  liegen  im G eb ie t 
des linken  N ied e rrh e in s .

In vo rlie g e n d e r Notiz  so lle n  Fundpunkte nach Angaben aus der L i t e r a t u r ,  aus 
mir zugängigen LokaI herbarien  w ie auch Standortbeobachtungen m itg e t e i l t  
werden. D ie beigegebene Punktkarte  s o ll  e inen z u sä tz lich en  Ü b e rb lick  ver- 
m i t t e In .

2. Angaben aus der L i t e r a tu r .

1836 besch rieb  noch J.W .M EIGEN  in "D eutsch lands F lo r a " ,  Band I I  (e rsch ienen  
1837) auf S e ite  223 fo lgende Vorkommen: "  bei Petershe im  unfern M a s tr ic h t ,  
Limburg, B e lg ie n , bei Bonn, Spa, U tre ch t —  England und im südw estlichen  
F ran k re ich  sehr h ä u f ig ."

In dem "  Prodromus der F lo ra  der preußischen Rhe in lande " von Ph. WiRTGEN 
(1842) f in d e t  man fü r  E rica  o in ere a  L . auf S e ite  108-109 d ie  Angaben:"im 
Herbarium von der D o tten do rfe r Höhe bei Bonn. S o ll auch nach ungewissen An­
gaben bei Schuld an der oberen Ahr und bei C le ve  vorkonrmen." D ie "R h e in i ­
sche R e is e - F lo ra "  von WIRTGEN (1857), I I . T e i l ,  S . 89 nennt d ie  Fundorte: 
"Bonn, und sehr z e rs t re u t  in Holland und B e lg ie n ."

A.GARCKE (1890) g ib t  auf S . 297 a ls  Fundorte "D o ttendorf unw eit Bonn und 
außerhalb  der Grenze bei Wasserberg unweit M a s tr ic h t ,  bei L ü t t ic h  und Spaa" 
an. D iese  Fundpunkte werden in der Ausgabe von 1922 auf S e i t e  583 wiedei— 
hol t .

KARSCH (1911, S . 189) nennt in se in e r  " F lo r a  der P ro v inz  W estfa len  e t c . "  a ls  
Fundpunkte "nu r an der w estlich en  Grenze bei S t r a e le n " .  Bei SCHMEIL und 
FITSCHEN (5 4 .-56 .Auf Iag e ) f in d e t  s ich  d ie  Angabe: "D o llen d o rf (Bonn) und
unw eit Kaldenkirchen und Brügge ." Es i s t  wohl der O rt D ottendorf gem eint.
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P rä z is e re  Fundortangaben g ib t  d ie  n ie d e rrh e in is ch e , bo tan ische L o k a l l i t e r a -  
t u r .  Der beste Kenner der V e rh ä ltn is s e  war Hans HÖPPNER. 1907 wurde E riaa  
c in e re a  L . in der Wankumer Heide ( z i t .  nach REHNELT 1975, S . 58) von HÖPPNER 
f e s t g e s t e l l t .  In der I I .  A u flage se in e r  " F lo ra  des N ied e rrh e in s " nennt 
HÖPPNER (1909, S . 220) fo lgende Fundorte: "Wankumer Heide, am Nordkanal 
zwischen Herongen und K rickenberg . S t ra e le n . G ang e lt, E re le n z , Dahlheim , 
Wasserberg ( F . ) .  "D ie  letztgenannten  O rte z i t i e r t  HÖPPNER nach FÖRSTER 
(1878). Im HÖPPNER & PREUSS (1926) S . 272 w ied e rh o lt  e r d ie  R e ih en fo lg e : 
"Wankumer Heide! Am Nordkanal zwischen Herongen und K rickenberg ! Zwischen 
H aversloh  und Amern S t.G eo rg . D ie rg a rd tsh o f! S t ra e le n . G ang e lt. Ereke len z . 
Dahlheim . W assenberg."

E in e  h a n d s c h r if t l ic h e  Ein tragung  von HÖPPNER in se in  A rbe itsexem plar se in e r 
" F lo ra  des N ied e rrh e in s " (1909) la u te t :  " E .c in e re a :  Ammern S t.G eo rg  bei 
Dülken. H insbecker Höhen." (A rc h iv  Hans HÖPPNER).

Nach KNORR und SCHWICKERATH (1959, S . 80) f in d e t  s ich  "oberha lb  des D ier-
gardtschen Hofes d ie  au ß e ro rd en tlich  s e lte n e : Aschgraue G lockenheide (Erica  
c in e r e a ) . "

1961 s c h re ib t  J.H lL D  ( S . 5 3 ) : " . . .e s  i s t  vor a IIem  wiederum d ie  G lockenheide, 
d ie  nur an e in e r  e inz igen  S t e l le  gemeinsam m it der so se ltenen  Grauen Heide 
(E rica  c in e r e a ) . . .  d ie  armen Sandböden bew ächst." "D ieses  Vorkommen der 
Aschgrauen Heide im Grenzwald i s t  übrigens das e in z ig e  in D eu tsch lan d ."

In der neueren L i t e r a tu r  finden s ich  bei E.KÜCKE (1974 und 1975) d ie  Anga­
ben: N ö rd lich e  Heide (be i K rickenbeck) (1974, S . 192); H insbecker Höhen
(1975, S . 22 ); Vennland bei B rach t (1975, S . 22 ); "S p e rrg e b ie te "  im Elm pter
Wald (1975, S . 2 3 ) " . . .  e in ig e  ih re r  B lü ten  je n s e it s  des D ra th ve rhau es ."

3. Einqesehene Be legstücke in H erbarien .

Am 22.12.1975 wurde vom V e r fa sse r das Herbarium von Hans HÖPPNER eingesehen. 
Es liegen  d o rt 4 B lä t t e r  m it E riaa  c in e re a  L. in der z e it l ic h e n  R e ih e n fo l­
ge: "20 .8 .1913, Ve(n ) lo e r H e id e "~ "5 .9 .1926, Wankumer H e ide "— "5 .9 .19 26 , In 
der Heide zwischen der Kovermühle bei H insbeck und Herongen auf kiesigem  
Boden (ab g eh o lz ter K ie fe rn b estan d ) in Menge. S e i t  1930 an d ie s e r  S t e l le  
durch Auffo rstung  verschw unden".— "4 .8 .19 44 , Wankum, H eidestück  am Weg 
KovermühIe-Herongen. "

lm"Herbarium N ie d e rrh e in " des V e r fa s s e rs  (REHNELT) befinden s ich  zwei 
Belegexem plare: "Ka ldenk irchen  leg . HUBATSCH, im Botan ischen  Garten zu Kre­
fe ld  k u l t i v i e r t ,  entnommen REHNELT".— "22 .8 .1973 , D ie rg a rd tsch e r Wald, 
"Grenzweg" zwischen C atluna v u lg a r is  L . MTB 4702 Elmpt (H 7900,R 2506) leg. 
REHNELT."

4. Zur Wertung der Bestände.

Nach den Fundpunkten der beigegebenen K arte  f in d e t  in ö s t l i c h e r  R ichtung 
e in  ü b ersch re ite n  der N ie rs  n ic h t  s t a t t .  Das A u frre ten  bei Bonn s o ll  h ie r  
n ic h t  gew ertet werden, da se lten e  Pflanzenfunde in der Nähe von U n iv e rs i ­
tä ts s tä d te n  auch besondere Ursachen haben können. A l le  Bestände liegen  in 
u n m itte lb a re r Grenznähe. S ich e r  i s t  durch la n d w ir ts c h a f t l ic h e  Maßnahmen 
je n s e i t s  der Landesgrenze der e in e  oder andere S tan d o rt v e rn ic h te t  worden. 
E riaa  c in e re a  L . wächst im Be re ich  des D iergard tschen  Waldes m itten in 
C alluna  v u lg a r is  L . ,  aber auch da nur v e re in z e lt  (1973 noch fün f blühende 
S trä u ch e r , 1975 noch e in  blühender S trauch ; z w is ch e n z e it lic h  1974 konnte
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Er ica  cinerea L.
Verb re i tu n g s k a r te

Fundpunkte:
1 = G angelt (MTB 5001)

2 = Wassenberg (MTB 4802)

3 = E rke len z  (MTB 4903)
4 = Dahlheim (MTB 4803)

5 = D le rg a rd tsch e r Wald

(MTB 4702)

6 = Brüggen (MTB 4703)
7 = Kaldenkirchen

(MTB 4603)
8 = S tra e le n  (MTB 4503)
9 = Nordkanal zwischen

Krickenbeck und 

Herongen (MTB 4603)

10 = Wankumer Heide n ö rd I. 
KovermühIe (MTB 4603)

Fundpunkte m it Fähnchen 
sind b is  1975 nachge- 
w i esen.
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Abb.1. E rica  c in e re a  L . im D ier-  
gard+schen Wald (2 8 .Sep­
tember 1975) m it " lo c k e ­
r e r "  BlU ten+raube, oberer 
T e i l .  N a tü r l ic h e r  Stand­
o r t .

Abb.2. Wie Abb.1, m it t le r e r  Sten ­
g e l t e i l .  Schwache V i t a l i ­
t ä t ,  unten Beginn e in e r 
w e ite ren  B lü ten trau b e (V er-  
zwei gung).

Fo to s : Helmut Lorenz

keine blühende P flan ze  nachgewiesen w erden ). 1972/73 wurde C .v u lg a r is  wähl 
s c h e in lic h  durch den H e idekä fe r (Lochmea s u t u r a l i s ) , dessen Larven s ich  von 
den v e rp ilz te n  CaZ-Z-wna-Wurzeln nähren, weitgehend v e rn ic h te t .  Durch se in  
A u ftre te n  können w e ite  F lächen  ab ste rb en , denn d ie  Zw ergsträucher ve rd o rren , 
wenn ih re  Wurzeln abgefressen sind (LÖTSCHERT 1969) .E r ic a  c in e re a  L . w id er­
stand der "V e rtro cknung ". D ie beigegebenen Abbildungen zeigen das blühende 
Exemplar von 1975 (Aufnahme am 28 .9 .1975 ). Es f ä l l t  d ie  lockere  B lü te n trau ­
be m it ihren  v ie le n  " F e h ls t e l le n "  besonders a u f.

Nach den HÖPPNER-schen Angaben kam d ie  P fla n ze  auf kiesigem  Boden vo r. Der 
S tan d o rt im D iergard tschen  Wald i s t  e in  - o ffe n e r  Waldweg m it einem feuch­
te ren  M i l ie u ,  d .h . m it t e i lw e is e r  Beschattung u .a . auch durch K ie fe rn b e ­
stände. In diesem Zusammenhang i s t  d ie  Bemerkung in STURM's F lo ra  ( S . 217) 
w ic h t ig , d ie  besagt, daß E .c in e re a  auf Waldmooren vorko'mmt. D ie  Abbildung 
z e ig t  aber n ic h t  d ie  c h a ra k te r is t is c h  b lä u lich - ro te n  Blü tenkronen (T a fe l 
47, Abb.2 ) .  In der Wankumer Heide i s t  (G .H EG I: I l l u s t r i e r t e  F lo ra  von M it ­
te le u ro p a , V .B d . I I I . T e i l ,  S.171 I f f . )  d ie  graue Heide m it C alluna v u lg a r i s ,  
E rica  t e t r a l i x  und M olin ia  c o e ru le a  v e rg e s e l ls c h a f te t .  S ie  bevorzugt 
psammische Böden.



Dank: Der V e r fa s s e r  dankt der "Gruppe Rheydt der Bo tan ischen A rbeitsgem ein ­
s c h a ft  im V ere in  L in k e r N ied e rrh e in " fü r  d ie  Führungen zu den Standorten  
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Zum Problem der Wundheilung 
bei Pflanzen
A llgem einer Ü b e rb lick
Im gesamten P f la n ze n re ich  können Verwundungen in m a n n ig fa lt ig e r  Weise - ex­
te rn  oder in te rn  - h e rb e ig e fü h rt werden. Es s p ie l t  dabei keine R o l le ,  wel­
cher O rg a n isa t io n ss tu fe  d ie  Pflanzen  angehören oder in welchem M ilie u  d ie  
e inze lnen  Organe leben.

Verletzungen ex te rn e r A r t ,  d ie  fü r  Pflanzen  überraschend a u f t re te n , bedeu­
ten schon einen erheb lich en  E in g r i f f  in d ie  im Ganzen ausgewogene und ange­
paßte Le b e n ss itu a tio n . A ls  Verw undungsbeisp ie le m it schädigenden Folgen 
se ien  nur genannt: s ta rk e  Wind-, Wasser- und Erdbewegungen, extreme Tempe­
ra tu r- , F e u ch t ig k e its-  und Ernährungsbedingungen, S te in - , Hagel- und B l i t z ­
sch lag  sowie Überschwemmung. Dazu kommen Wunden durch T ie r f r a ß ,  Bohrwunden 
von Insekten und K rankheitsherde hervorgerufen durch p f la n z lic h e  bzw. t ie -  
r i  sehe Schäd Ii nge

A ls  in te rn  vorprogram m ierte, a lte rs b e d in g te  Verwundung i s t  der Laub- und 
F ru c h t fa l l  zu betrach ten . Ebenso f a l le n  d ie  B lü ten - , Fruch t-  und S tau b b lä t­
t e r  an vo rg eb ild e ten  S t e l le n  nach E r fü l le n  der Funktion  ab. Daneben kommt 
es besonders bei f le is c h ig e n  P f la n z e n te ile n  (F rü ch ten , Rüben, K no llen ) 
durch Druckänderung im Innern zum A u fre ißen .

Es i s t  zu bedenken, daß d ie  schädigenden Faktoren  se lten  e in z e ln , m eist 
jedoch in Kombination m ite inander a u ftre te n  können.

S c h l ie ß lic h  se i noch darauf h ingew iesen, daß der Mensch s e lb s t  d ir e k t  oder 
in d ire k t  und auch t e i lw e is e  bewußt Verletzungen bei Pflanzen  h e rb e ifü h r t . 
Zu denken i s t  an P frop fung , Beschneidung von K u ltu r und Z ie rp fla n z e n , Be- 
weidung, Mähen, Abbrennen, S a a tg u tz e r te ilu n g , Abholzung, fa ls c h e  Dosierung 
von Dünger und anderen chemischen M it te ln  sowie d ie  Einw irkung g i f t ig e r  
Gase.

Schon d ie se  wenigen H inweise lassen erkennen, daß v ie l  h äu fig e r Verwundun­
gen des p f la n z lich e n  Organismus a u ftre te n  a ls  gemeinhin angenommen w ird . 
Bedenken s o l l t e  man, daß Verwundungen bewußt d u rchgeführt und k o n t r o l l ie r t  
notwendig s in d , um m ensch liches Leben zum heutigen Z e itp u nk t überhaupt zu 
g ew äh rle is ten . Auf der anderen S e ite  stehen d ie  hohen V e r lu s te  an Pflanzen- 
und damit N ahrungsm ateria l, d ie  s ich  nach z u fä ll ig e n  Verwundungen ergeben. 
Es s t e l l t  s ich  dabei heraus, daß d ie se  Pflanzen  n ic h t  oder nur unzureichend 
in der Lage waren, von s ich  aus auf d ie  Verwundung zu reag ie ren  und Pro ­
zesse in Gang zu se tzen , d ie  ihnen e in  Überleben e rm ög lich t h ä tten .



Es s t e l l t  s ich  d ie  Frage nach sp e z ifis ch en  Prozessen, d ie  in P flanzen  nach 
Verwundungen ab lau fen  und d ie  unabhängig von der Entstehungsw eise der Wunde 
den v e r le tz te n  Organismus in irg en d e ine r Weise so ergänzen oder w iederher­
s t e l le n ,  daß e r in se in e r  Gesam theit überleben kann. Je d e  Verwundung, durch 
d ie  Z e lle n  bzw.Gewebe sehr u n te rs ch ie d lic h e r  A u sd iffe re n z ie ru n g  und damit 
u n te rs ch ie d lic h e r  Funktion  geschäd ig t werden, bedeutet e in e  Störung des 
normalen, an d ie  n a tü r lic h e n  Umweltbedingungen angepaßten Bau- und Funk­
tio n sg e fü g es . D ie h ierdurch  bew irk te  Schwächung müßte dann zur dauernden 
Schädigung und zum Tod füh ren , wenn der Organismus nach dem E i n t r i t t  der 
Störung re a k t io n s lo s  ve rharren  würde. Im Zuge der Evo lu tio n  hat es s ich  
aber h e ra u s g e s te llt ,  daß nur so lche P flanzen  überleben können, d ie  in e in e r  
gewissen Am plitude anpassungsfähig an s ich  ändernde Bedingungen, ex tern er 
und in te rn e r  A r t ,  s ind . Im genetischen  M a te r ia l müssen somit Inform ationen 
en th a lte n  s e in , d ie  bei Bedarf abgerufen werden können und so auf d ie  Le­
bensvorgänge in den b etro ffenen  Geweben e in w irk en , daß es zu sp e z ifis ch en  
Prozessen kommt, d ie  in ih re r  Gesam theit es dem Organismus erm öglichen zu 
überl eben.

S p e z ie l le  Ergebn isse

D ie  nachfolgend au fgeze ig ten  Ergebn isse  wurden durch Experim ente an K a rto f­
fe l knol lengewebe e r z i e l t .  S ie  so lle n  s t e l lv e r t r e te n d  fü r  Ergebn isse  se in , 
d ie  man an anderen verwundeten Geweben e rh a lte n  kann.

Verwundet man a u s d if fe r e n z ie r te ,  norm alerw eise n 
S tä rk e sp e ic h e rz e lle n  der K a r to f fe lk n o I Ie  mechanisc 
winnen Z e lle n  unm itte lba r unter der Wundfläche i 
rück . Es w ird zunächst e in  Korkkambium au sg eb ild e t 
im Laufe weniger Tage e in  neues, m eh rsch ich tig es , 
g e b ild e t  w ird . Es kommt so durch g e z ie l te  Z e l l t e i  
und E in lagerung  von Substanzen zum Wundverschluß 
der anatomischen Veränderungen nach Verwundung i s t  
1 w iedergegeben.

ic h t  mehr te i lu n g s a k t iv e  
h durch Z e r t e i le n ,  so ge­
hre T e ilu n g s fä h ig k e it  zu- 

durch dessen T ä t ig k e it  
sekundäres Abschlußgewebe 
Iungen sowie durch Umbau 

D iese r normale V e r la u f 
sk izz en h aft in Abbildung

D ie  anatomisch 
morphoIog i sehen 

Veränderungen 
sind nur der v i ­
s u e lle  Ausdruck 
t i  e fg re  i fender 

sto ffw echse lphy-  
s io lo g is c h e r  Vei— 
änderungen im ge­
samten Be re ich  
der Wunde.Atmungs­
messungen, m it 
versch iedenen  Me­
thoden e r m it t e l t ,  
ergeben nach Ver­
wundung ei ne ty-  
p ische Wundat­
mungskurve, d ie  
i n Abb iIdung 2 
wiedergegeben i s t .
Der Ku rvenverlau f des CO ^Ausstoßes vernarbenden Gewebes z e ig t  einen mar­
kanten A nstieg  b is  zur 3 6 .Stunde nach V erle tzun g , wobei d ie  S te ig e ru n g sra te  
über 1000 % l ie g t .D ie  nachfolgende Periode  i s t  durch e inen  k o n tin u ie r lic h e n  
A b fa ll der OO^-FreiSetzung gekennzeichnet. Ä hn liches V erha lten  zeigen der 
V itam in  C S p ie g e l,  d ie  NucIeolusgrößen sowie andere Z e l l in h a lt s s t o f f e  in 
den betro ffenen  Geweben.

Abb.1,

B
A na tom isch-h isto log ische  Reaktion  von K a r to f f e l ­
knollengewebe. A :unverwundet. B:5 Tage nach Ver­
wundung. (W f:W u n d flä ch e ,s tä rk e re  Zellw ände durch 
Suber i n i s i erung).



Abb.2 ( l in k s ) .  Atm ungsverlauf von verwundetem K a r to f fe Ik n o lI engewebe. (FG.- 
F r is ch g e w ich t)

Abb.3 (re ch ts ).D N S-  und RNS-Gehalte von K arto ffe lkn o llen g ew eb e  zu v e rs c h ie ­
denen Zeitpunkten  der Wundreaktion. (TG «Trockengew ich t).

D iese etwas summarischen Ergebn isse  bei v e r le tz te n  Geweben s o lle n  durch Be­
funde ergänz t werden, d ie  aus s p e z ie lle n  Ebenen im Stoffw echse Igeschehen  
stammen.

B e tra ch te t  man s ich  d ie  Gesam tgehalte der fü r  das Ze IIgeschehen  so w ic h t i ­
gen NucI e in säu ren , so s t e l l t  s ich  nach Abbildung 3 fo lgendes B ild  da r:

Ausgehend von n ied rigen  Werten bei unverwundetem Gewebe, nehmen d ie  G eh a lte  
im Laufe e in e r  siebentäg igen  Beobachtungszeit um fa s t  300 % zu. D ies g i l t  
sowohl fü r  DNS a ls  auch fü r  RNS. D ie Kurven ve r la u fe n  vor a llem  in der An­
fangsphase re ch t s t e i l .

Da d ie se  w ich tig en  Z e l l in h a l t s s t o f f e  sowohl Ausgangs- a ls  auch En dg lieder 
fü r  w e ite re  S c h r i t t e  der Reaktionen nach Verwundung d a r s t e l le n ,  e rg ib t  es 
s ich  von s e lb s t ,  daß nach P ro te in g eh a lte n  und Prote inm ustern  g e fra g t  w ird . 
E in e  Antwort g ib t  Abbildung 4. Neben dem G esam tp ro te ingeha lt, der 4 Tage 
nach Verwundung um f a s t  100 % g e s te ig e r t  i s t ,  sind  Elektropherogramme nach 
d is c e le k tro p h o re t is ch e r  Trennung und nachfolgender Färbung wiedergegeben. 
D iese machen anhand der u n te rsch ied lich e n  Banden d e u t l ic h ,  daß das Signa l 
Verwundung zu e in e r Veränderung im Muster fü h r t .  Neue Proteinbanden ( Z und 
W) tre te n  zum u rsp rüng lichen  Muster h inzu. Es sind  im verwundeten Gewebe 
e in ig e  Banden schwächer, andere s tä rk e r  a u s g e b ild e t , was auch h ie r  auf Vei— 
Änderungen h in d eu te t.

B e tra ch te t  man nun noch das V erha lten  s p e z ie l le r  P ro te in e  - Enzyme, denen 
im Stoffw echse Igeschehen ganz bestimmte Aufgaben zugeordnet werden können 
und in versch iedenen  m olekularen Formen (Isoenzym en) vo r lie g e n  - so erge­
ben s ich  b e is p ie lh a f t  fü r  d ie  Peroxydase, Malatdehydrogenase und Phospho- 
glucomutase fo lgende , in Abbildung 5 wiedergegebenen Befunde. D ie Gesamt­
p e ro x y d a se a k t iv itä t  nimmt nach Verwundung rasch  zu, e b e n fa lls  erhöht s ich  
d ie  Zahl der Isoenzymbanden - 3 neue Banden (ABC ). Demgegenüber i s t  bei der 
M alatdehydrogenase nur e in e  g e rin g füg ig e  S te igerung  der G e s a m ta k t iv itä t  zu 
ve rze ich nen , während hingegen das Isoenzymmuster unverändert b le ib t .  E in  
g ä n z lich  anderes B ild  b ie te t  s ich  bei der PhosphogIucomutase. Ausgehend von 
hohen Werten s in k t  d ie  A k t iv i t ä t  rasch ab. Von den 3 im unverwundeten Gewe­
be vorhandenen Isoenzymbanden verschw inden 2 f a s t  ganz.
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Anhand d ie s e r  Ergebn isse  kann man erkennen, 
wie w ich t ig  es i s t ,  d if f e r e n z ie r t e  und 
d if fe re n z ie re n d e  Experim ente durchzuführen, 
da doch der Organismus s e lb s t  so g e z ie l t  
und reg u lie re nd  auf das Gesamtgeschehen 
nach Verwundung e in g r e i f t ,  um s ich  am Leben 
zu e rh a lte n .

Abb.4. P ro te in g e h a lte  und Pro te inm uster von 
K a rto ffe Ikno llengew ebe zu v e rs c h ie ­
denen Ze itpunkten  der Wundreaktion.

Abb.5. En zym ak tiv itä ten  und
I soenzyrmuster v e r ­
sch iedener Enzyme aus 
K a rto ffe ikno Ilengew ebe 
vor Wundsetzung und im 
V e r la u f  der Wundheilung 
(FGM = PhosphogIucomu- 
ta s e , MDH = M alatdehy­
drogenase,PO = Peroxy­
d ase ).

SI
iS

Tage nach Verwundung



S t e l l t  man d ie  Frage nach den Auslöse- und R eg u la tio n sm ö g lich ke iten , so 
b ie ten  s ich  endogene Faktoren  w ie H ydratu r- , Perm eabiI i tä t s -  und Wuchs­
s to f  fve rhä  I tn  i sse an.

Nach neueren Ergebnissen d ü r fte  wohl n ic h t  e in e r d ie s e r  Faktoren  a l l e in  fü r 
d ie  Reaktionen nach Verwundung ve ra n tw o rt lic h  se in . V ielm ehr handelt es 
s ich  um e in  komplexes, m u l t i f a k to r ie l le s  Steuerungs- und Regelsystem  inner­
halb der Z e l le n ,  das, dem Reiz  einmal ausg ese tz t, ganz s p e z if is c h  r e a g ie r t .  
O ie  d a rg e s te llte n  Ergebn isse  - gewonnen an K a r to f fe lk n o lI engewebe - so lle n  
fü r  Vorgänge in anderen Organismen exem plarisch  s e in . Gemeinsam i s t  fü r  
a l l e  der S tre s s- Fa k to r Verwundung.

In der nachfolgenden Ü b e rs ic h t, d ie  nur e in e  Augenblicksaufnahme auf dem 
Weg zur genaueren Kenntn is um d ie  Vorgänge nach Verwundung se in  kann, sind 
d ie  b isherigen  Ergebn isse  zusammengefaßt.

Äußere und Innere S ig n a le

Hydratirveränderungen
Änderung des osmotischen P o te n t ia ls
pH W ert Veränderung
Perm eab ilitä tsänderung  von Plasma und Membranen

Kurzze i t r e a k t i  onen Langzei t r e a k t i  onen

F re ise tzun g  f lü c h t ig e r  S to f fe  
( CO ; C2H4 ; A ldehyde) HKG-Zyklus

Anlagerung von Phytohormonen 
an p rä fo rm ie rte  R e zep to rs te l-

/

/
\  ~  Veränderung am Genom

\  X N .  IS X > I
'  V  *\  D i f f e r e n t ie l l e  G e n a k t iv itä t

\ ' s  ,

— — ^ len , d ie  durch K u rzz e itreak ­
tionen  f r e ig e le g t  werden

/
/t/

*
T r ic a rb o n s ä u re z y k lu s  
P e n T o sep h o sp h a tz yk Iu s  
GI y ko I y se
In te rm e d ia t  p - 1-- Al— — 1 ■ >— P ro te  i nsythese

1
Enzymprötei ne S tru k tu rp ro te i ne
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Horst Bathon

Die Thuja-Miniermotte, Argyresthia 
thuiella (Pack.) (Lep., Argyresthiidae), 
nun auch in Offenbach am Main
G arte n b e s itz e r und G ärtne r füh rten  d ie  1975 und 1976 v e rs tä rk t  an Hecken 
und Sträuchern  von Thuja  und Chamaecyparis auf tre tenden  braunen T r ie b s p it ­
zen (P h y Ilo c I a d ie n ) auf d ie  T rockenhe it zurück oder vermuteten P i l z b e f a l l .  
Über e in  äh n lich es  Schadb ild  b e r ich te ten  FRANKENHUYZEN & HOUTMAN (1972), 
FRANKENHUYZEN (1974) und DERN & HAHN (1976). S ie  konnten einen fü r  Europa 
neuen S ch äd lin g , d ie  Thuja-M inierm otte A rg y re s th ia  t h u i e l l a  (P a c k . ) ,  d ie  
zuvor nur aus Nordamerika bekannt war, a ls  Urheber der Schäden e rm it te ln . 
Auch bei Untersuchung e in ig e r  s ta rk  m it braunen PhyI loc i ad ien  b ese tz te r 
Thuja-Hecken im O ffenbacher S tad tg e b ie t  war d ie  Thuja-M inierm otte d ie  Ur­
sache der Schäden.

B is  vor wenigen Jah ren  waren In sek ten , d ie  s ich  an Thuja  sp. oder Chamae- 
c y p a r is  sp. e n tw ick e ln , m it Ausnahme e in es  g e le g e n tlic h e n , unbedeutenden 
B e f a l ls  durch d ie  L ig u ste rm o tte , C oriscium  c u c u lip e n n e llu m  Hbn. (HEDDER- 
GOTT & WEIDNER 1953), in Europa unbekannt. E r s t  1963 besch rieb  BAGGI0LIN I 
Schäden an Thuja-Hecken der französ ischen  Schw eiz , d ie  m inierende Raupen 
e in e s  K le in s c h m e tte r lin g s , A rg y re s th ia  t r i f a s c i a t a  S td g r . ,  ve ru rsa ch ten . In 
den N iederlanden und ansch ließenden T e ile n  B e lg ie n s  e r m it t e l t e  FRANKENHUY­
ZEN & HOUTMAN (1972) d ie  Thuja-M inierm otte a ls  Veru rsacher der braunen 
P h y llo c la d ie n . Das Ausmaß der Schäden deu tete  auf e inen unerkannten B e fa ll  
s e i t  etwa 1967 h in . S c h l ie ß l ic h  gingen 1975 beim Pflanzenschutzam t Frank­
fu rt/M a in  e in e  Anzahl Schadmeldungen aus der Umgebung von Groß-Gerau, Darm- 
s ta d t- E b e rs ta d t, F ried b erg  und Bad Nauheim e in ,  denen unerkannter Raupen­
fra ß  der Thu ja-M inierm otte zu Grunde lag (DERN & HAHN 1976). Der Schäd ling  
d ü r fte  in M itte leu ro p a  w esen tlich  w e ite r  v e r b r e i t e t  se in  a ls  es aus den 
vo rl iegenden Angaben hervorgeh t, da e r  wohl auch in w e iteren  Gebieten v e r ­
kannt w ird .

D ie  Thu ja-M inierm otte i s t  3 ,5-4,0  mm lang und b e s itz t  e in e  F lü g e l Spann­
w e ite  von 8-9 mm. Ih re  V o rd e rflü g e l sind s ilb e rg ra u  m it zwei vo lls tä n d ig e n  
und e in e r  halben braunen Querbinde; das Abdomen e rs ch e in t  g le ichm äßig  weiß 
beschuppt. D ie G esch le ch te r lassen s ich  gut an der Form des H in te r le ib e n d e s  
u n tersche iden : es i s t  beim Männchen zug esp itz t und beim Weibchen ve rru nd e t.
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O ie Bestimmung der Motte e r fo lg te  nach der Abbildung des ch a ra k te r is t is ch e n  
F lü g e lg eäd e rs  bei FRANKENHUYZEN (1974) (A b b .). Auch d ie  H in te r Ie lb s s p itz e  
der Puppe stimmt m it der do rtigen  Abbildung übere in .

4 ,0  mm

Abb. F lüge laderung  des Vorder- 
und des H in te r f lü g e ls  von A. 
t h u i e l l a .  Umgezeichnet nach 
FRANKENHUYZEN (1974).

3,1 mm

Im folgenden s o ll  kurz auf d ie  B io lo g ie  und d ie  M ög lichke iten  der Bekämp­
fung der Thu ja-M inierm otte eingegangen werden.

D ie  Motten schwärmen bei anbrechender D u n ke lhe it von M itte  Ju n i b is  M itte  
J u l i  (S ILVER  1957, FRANKENHUYZEN 1974), was auch m it den vo rlä u fig en  Beob­
achtungen in O ffenbach übereinstim m t. D ie Motten werden manchmal auch in 
Wohnungen lä s t ig ,  da s ie  vom L ich t  ang e lock t d ie  Z im m erfenster a n f l ie g e n . 
Dabei f ä l l t  das sehr loka le  Vorkommen des F a l t e r s  a u f: wenige hundert Meter 
von b e fa llen e n  P flanzen  e n t fe rn te  E in z e Is t rä u ch e r  und Hecken sind augen­
s c h e in lic h  b e f a l l s f r e i .

Nach SILVER (1957) und FRANKENHUYZEN (1974) e r fo lg t  d ie  E ia b la g e  von M itte  
Ju n i b is  M it te  J u l i ,  v e re in z e lt  auch noch etwas sp ä te r . D ie  Weibchen legen 
b is  zu 25 E ie r  auf den neuen P h y Ilo c la d ie n  ab. Im F r e i l a n d i s t  d ie  Embryo- 
na len tw ick lung  nach 11 b is  20 Tagen - spätestens b is  M itte  August - abge­
sch lossen . Bevor s ich  d ie  Eiräupchen in d ie  B la ttschuppen  einbohren und zu 
m in ieren  beginnen, lau fen  s ie  kurze Z e i t  auf den P h y IIo c I adien herum. Daher 
ersche inen  Bekämpfungsmaßnahmen zu diesem Z e itp u n k t besonders e r fo lg v e rs p re ­
chend. D ie an fä n g lich  k le in e ,  a ls  ge lb es  Fleckchen durch d ie  Ep iderm is der 
B la ttsch u pp e  durchscheinende Mine w ird  durch den Fraß  der Raupe s t e t ig  vei 
g rö ß e rt . Be i sinkenden Temperaturen v e rs c h l ie ß t  d ie  Raupe s c h l ie ß l ic h  d ie  
Mine m it feinem  Genagsel gegenüber dem m it Kotkrümeln a n g e fü llte n  Fraßgang. 
A lle rd in g s  i s t  bei genügend hoher Temperatur auch im W in te r F r a ß a k t iv i t ä t  
vorhanden (DERN & HAHN 1976), was auf das Fehlen e in e r  o b lig a to r is c h e n  Dia- 
pause h in d e u te t. D ie Überwinterung der Raupen e r fo lg t  m eistens im fün ften  
Larva I stadium . Bevor s ich  d ie  Raupen Ende Mai verpuppen, können s ie  nach 
SILVER  (1957) maximal fün f B lattschuppen  am Tag au s fre ssen . Ih r  Fraß  endet
2 b is  4 Tage vor der Verpuppung. D ie  Puppenwiege wird im äußeren , größeren 
T e il  der Mine etwa 3 b is  5 cm vom Triebende e n t fe rn t  an g e leg t. D ort können 
d ie  runden S ch lu p flö ch e r  der F a l t e r  (Durchmesser: 0 ,3  - 0 ,4  mm) gefunden 
werden. Nach 16 b is  25 Tagen Puppenruhe sch lüpfen  d ie  Im agines.

A ls  P a ra s ite n  wurden in den N iederlanden zwei Schlupfwespen aus b e fa l le ­
nen T rie b sp itz en  gezogen. Es handelt s ich  nach v o r lä u f ig e r  Bestimmung um 
d ie  C h a lc id id en  C ir r o s p i lu s  p ic tu s  (Nees) und Nearermus sp. (FRANKENHUYZEN 
1974). Im O ffenbacher M a te r ia l konnten ke ine  P a ra s ite n  e r m it t e l t  werden.

M it geringen M itte ln  kann je d e r  T h u ja- B es itze r s e lb s t  en tsche id en , ob ein  
B e fa l l  durch d ie  Thuja-M inierm otte v o r l ie g t :  e in ig e  der braunen T r ie b s p it ­
zen werden abgeschn itten  und m it einem scharfen  Messer (R a s ie rk lin g e ) oder



e in e r  P in z e t te  s e i t l i c h  g e ö ffn e t . L ie g t  e in  B e fa l l  vo r , so sind bei e in e r  
6 b is  10-fachen Lupenvergrößerung d ie  Kotkrümel der Raupen gut zu erkennen. 
E in  w e sen tlich es  Ind iz  s t e l l t  auch das A ussch lup floch  dar.

Massenvermehrungen, d ie  s ich  im Laufe mehrerer Ja h re  e n tw ick e ln , können 
zum Absterben der Thu ja-Pflanzen  füh ren . Daher w ird e in e  Bekämpfung der 
Thu ja-M inierm otte n ö t ig . FRANKENHUYZEN (1974) s e tz te  im Ju n i e r fo lg re ic h  
T e tra ch Io rv in p h o s  gegen d ie  schwärmenden Motten e in ,  wobei auch d ie  schon 
abgelegten  E ie r  g e tö te t  wurden.DERN & HAHN (1976) füh rten  ih re  Bekämpfungs­
versuche M itte  November gegen d ie  m inierenden Raupen durch. S ie  e r re ich te n  
m it Fo lid o l- Ö l 0 ,5 $ ig  e in e  80-85 %ig e , m it H osta tion  EC 0,1 ? ig  e in e  100 %- 
ige Abtötung der Raupen.

Zusammen fassunq :
Im Sommer 1976 konnte an Thuja-Hecken im S ta d tg e b ie t  von Offenbach/Main 
e in  B e fa l l  durch d ie  Thu ja-M inierm otte nachgewiesen werden. Es w ird e in  
Ü b e rb lick  über d ie  B io lo g ie ,  d ie  V erb re itung  und d ie  Bekämpfungsmöglichkei­
ten des Schädl ings gegeben.

Summary:

In 1976 the  a rb o rv ita e  le a f m iner, A rg y re s th ia  t h u i e l l a  ( P a c k . ) ,  has been 
found on A rb o rv ita e  hedges in the c i t y  of O ffenbach/M ain. A d e s c r ip t io n  is  
given o f the d is t r ib u t io n  and l i f e  c y c le  o f t h is  pest sp ec ies  in Europe. 
Some con tro l methods a re  quoted.

L i t e r a tu r :

BAGGIOLIN I , M . : Un nouveau ravageur du Thuya: La mineuse A rg y re s th ia  t r i f a s -  
a ia ta  S td g r. R ev.ho rt.Su isse  36,218-223 (1963).
DERN,R.u.F.HAHN: A r g y re s th ia  t h u i e l l a  (P a c k . )  an Thuja o a o id e n ta l i s  u. Cha­
m aecyparis law soniana "A lu m ii"  in Südhessen. Gesunde P f I anze _28,32-35 (1976) 
FRANKENHUYZEN,A.van : A rg y re s th ia  t h u i e l l a  (P a c k .M L e p . A rgyres th  i idae) .E n t . 
Ber.(Am sterdam ) 3£#'06-111 (1974).
FRANKENHUYZEN,A.van u.G.HOUTMAN: Bladm ineerders op bomen en s t ru ik e n . Wet. 
M ed.K .N .N .V. N r .94 (1972).
HEDDERG0TT,H.u.H .W E IDNER: Superfam iI ie  T ineo idea in : S0RAUER,P .: Handbuch
der P flanzenkrankhe iten  B d .4 / 1 ,2 .L i e f .,4 3  (1953 ).
S IL V E R ,G .T .:  S tu d ies  on the A rb o rv ita e  le a f m iners in New Brunsw ick (L e p .:  
Yponomeutidae and G e le c h iid a e ) . Canad. E n t .89,171-182 (1957).

A n s c h r if t  des V e r fa ss e rs :
D r .H o rs t Bathon, B e r l in e r  S traße  44a, 6102 P fun g stad t.
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Erstbeobachtung eines Sterntauchers -  
Gavia stellata -  auf dem Schultheissee 
in Offenbach-Bürgel

Li t e r a t u r :

SCHAACK,K.-H.: S ch u lth e isse e  und Stau ­
s tu fe  Mainkur - w ic h t ig s te  R a s tp lä tze  
fü r  Schwimmvögel im U nterm aingeb iet.
B e r .O ffb .V e r .N a tu rk d e .78,28-33 (1974). 
SCHLÄFER,W.: D ie  Vögel des K re ise s  Of­
fenbach. A rch iv  Pädagog .Inst.D arm stad t
1962 (Exam ensarbe it).

A n s c h r if t  des V e r fa ss e rs :
K laus F ie d le r ,  Kantstraße 7,6050 O ffen ­
bach am Ma i n.

Abb. S te rn tau che r ( Gavia s t e l l a t a  ) .
S to p fp räp a ra t im B e s itz  des O ffenbacher 
V e re in s  fü r  Naturkunde.

Fo to : Georg W ittenberger
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Während von den v ie r  See tauchera rten  (G a v iid a e ) der P rach ttau ch e r (Gavia 
a v a t ia a ) b e re its  1964 fü r  den S ch u lth e is se e  in Offenbach nachgewiesen wer­
den konnte (SCHAACK 1974), gelang d ie  Beobachtung e in e s  S te rn tau ch e rs  e r s t  
im Sp ätherbs t 1975. Am 25.10.1975 wurde der Seetaucher (Gavia s t e l l a t a ) ,  
dessen B ru tg e b ie t  im n ö rd lichen  Eu rasien  l ie g t ,  von A.MALTEN, F ra n k fu r t , 
zum ersten  Mal beobachtet ( b r f I . M i t t . ) .  Unabhängig davon und ohne Kenntn is 
d ie s e r  F e s ts te l lu n g  konnten K.-H.SCHAACK, O ffenbach, am 1.11, und der Vei— 
fa s s e r  am 2.11.1975 den S te rn tau ch e r e rs tm a lig  auf dem Sch u lth e isse e  beob­
achten und som it auch b e s tä t ig e n .
L e tz te  Beobachtungsdaten: 8 .11. (V e r fa s s e r ) ,  9.11. (SCHAACK) und am 10.11.
(MALTEN). Am 17.11.1975 fand A.MALTEN einen to ten  S te rn tau che r am U fer 
des S c h u lth e is se e s , der m it dem o .g . id e n tis ch  se in  d ü r fte .D ie  Todesursache 
konnte auch beim P räp arie ren  des Balges n ic h t  f e s t g e s t e l l t  werdenlDas Stopf- 
p räparat konnte fü r  d ie  Belegsammlung des OFFENBACHER VEREINS FÜR NATURKUN­
DE erworben werden, wofür Herrn MALTEN auch an d ie s e r  S t e l le  gedankt s e l.
Es se i ve rm erk t, daß b is  heute im ge­
samten K re isg e b ie t  m it S ic h e rh e it  nur 
zwei w e ite re  Sterntaucher-Beobachtungen 
gelangen:So  konnte W.SCHLÄFER am 10.12.
1968 e in  Ex. im N atu rschu tzgeb ie t "See 
am G o ldberg ", Heusenstamm,und R.ERZEPKY
u .a . am 22. und 25.11.1972 e in  Ex. auf 
dem Bong'schen K iessee in M a in flingen  
beobachten! Der P rach ttau ch e r hingegen 
kann a ls  e in  mehr oder weniger re g e l­
mäßiger Durchzügler in S tad t und K re is
b e tra ch te t  werden. Vom Sch u lth e is se e  in 
O ffenbach liegen  n ich t weniger a ls  neun 
Nachweise vo r .



Schutz der Schleiereule

Die S ch le ie re u le n  
sind ech te  Kultui— 
fo lg e r ;  a Is  ehemaIi- 
ge Felsbewohner und 

Baumhöh lenb rü ter 
sind s ie  in unsere 
u nm itte lbare  Nach­
b a rsch a ft  gerückt. 
S ie  leben m itten  un­
t e r  uns, in unseren 
Dörfern und Städ ten : 
in K irchtürm en.Dach­
böden, Ru inen, in 
Scheunen und Tauben­
schlägen - an P l ä t ­
zen, wo s ie  w e itge ­
hend ungestörte  Ta­
geseinstände und 
B ru tp lä tz e  fin d en . 
D iese Anpassung e i ­
nes r e l a t i v  scheuen 
G roßvogels i s t  re ch t 
erstaun I ich .

Abb. S c h le ie re u le  f ü t t e r t  ih re  Jungen in e in e r  Ge­
bä lkn isch e  e in e s  K irch turm es. D ie Jungen drängen 
nach vo rn ; jed es  ve rsu ch t, d ie  Maus zu erw ischen .

Jedoch d ie  S c h le ie r ­
eu le  i s t  s e lten  ge­
worden; s ie  s teh t 
le id e r  m it an der 
S p itz e  der bestands­
gefährdeten  Vogel a r ­
ten . Im K re is  D ie ­
burg, m it e in e r  F lä-  
che von 423 Quadrat- 
k ilom etern  zum B e i­
s p ie l ,  konnten w ir  
1976 nur v ie r  Bruten 
re g is t r ie r e n  m it 
insgesamt 16 ausge-



flogenen Jungen . Das i s t  sehr wenig, wenn man d ie  a u ß e ro rd e n tlich  hohe 
S t e r b l ic h k e it  der S c h le ie re u le , vor a llem  im ersten  Lebensjah r, und d ie  - 
durch Beringung f e s t g e s te l l t e  - überhaupt re ch t geringe  Lebenserwartung von 
nur zwei b is  d re i Jah ren  bedenkt.

D ie S c h le ie re u le  i s t  e in  N a ch tvo g e l.E rs t  am Abend v e r lä ß t  s ie ,  von der e in ­
brechenden Dämmerung und vom Hunger unruhig geworden, ihren Tageseinstand .
Im lau tlo se n , e ig e n a rt ig  schaukelnden F lug b eg ib t s ie  s ich  auf Nahrungssu­
che und g e rä t dabei g e le g e n tlic h  fü r  einen Augenblick in unser G e s ic h ts fe ld  
Ih re  Rufe sind nur in der Nacht und in der Dämmerung zu hören; es sind  h e i­
se re , schnarchende Laute , d ie  s ich  etwa m it "chrüüh" wiedergeben lassen .

D ie S ch le ie re u le n  brauchen unseren Schutz.D abei i s t  d ie  S icherung der B ru t­
p lä tz e  und d ie  Vermeidung von Störungen am w ich t ig s te n .

Zu den Bi Id e rn :
D iese 25 Ja h re  a lte n  Aufnahmen e r ­
fo rd erten  v ie l  Geduld, E in füh lu n g s­
vermögen, Verantwortungsgefüh l und 
auch e in  bißchen Ph an ta s ie , denn 
d ie  s c h a r fs ic h t ig e  und m it einem 
auße ro rd en tlich en  Gehör ausg esta t­
t e te  S c h le ie re u le  d u rfte  n ic h t  in 
Unruhe v e rs e tz t  werden, s ie  d u rfte  
vom Menschen h in te r  dem Fotoapparat 
n ic h ts  merken.

Abb. Zwei S ch le ie re u le n  umkreisen 
nach e r fo lg re ic h e r  Jagd den Kirchturm , 
D ie e in e  t r ä g t  d ie  Maus im Schnabel, 
d ie  andere im Fang.

Fo to s : O tto  D ieh l

A n s c h r if t  des V e r fa ss e rs :
O tto  D ie h l, Breuberger Weg 4, 6113 Babenhausen 6.
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Allium paradoxum im Meßtischblatt 5918

Im Kaukasus, in Nord-Iran und in Turkmenien i s t  der se ltsam e Lauch (.Allium  
paradoxum (M .B IE B . ) G.DON) beheim atet, der s ich  in Deutschland an wenigen 
S te l le n  e in g eb ü rg ert h at. Aus dem Ja h re  1875 stammt der e r s te  H inweis auf 
d iesen  Frem d ling .Im  F ra n k fu r te r  S tad tw ald  (M e ß t is ch b la tt  Neu-Isenburg 5918) 
i s t  s e i t  1946 e in  S tan d o rt unweit des Oberräder W a ld fried h o fes  bekannt. 
LUDWIG (1969) g ib t  an, daß F.WOLFART der Entdecker d ie se s  S tan d o rtes  i s t .  
A lliu m  paradoxum b r e i t e t  s ich  d o rt w e ite r  aus . Wie d ie  P f lan ze  an d iese  
S t e l le  g e lan g te , i s t  u n g e k lä rt.

In d ie  neueren Flo renw erke hat der F ra n k fu rte r  Fundpunkt des seltsamen 
Lauches e r s t  r e l a t i v  spät Eingang gefunden. Bei ROTHMALER b e isp ie lsw e ise  
w ird e r e r s t  1972 erwähnt. W e ite re , d o rt angegebene Fundorte s in d : Sch le s ­
w ig-H o lste in  (Lüb eck ), Mecklenburg (Parch im , Neubrandenburg), Brandenburg 
(H a ve lu fe r zwischen Tegel und Petzow, C h o r in ), A nh a lt (S a lz w e d e l).

W e ite re  L i t e r a tu r  über Nordost-Deutsch land, d ie  Tschechoslowakei und Groß­
b r ita n n ie n  i s t  bei LUDWIG (1969) zu fin d en .

OBERDORFER (1970) g ib t  a ls  Chromosomenzahl fü r  A lliu m  paradoxum  2n=16 an. 
Der Lauch bevorzugt l ic h t e  Gebüsche und feuch te  Laubm ischwälder, vor a llem  
i s t  er im Geo-AII ia r io n  und auch im A Ino-Padion zu fin d en .

D ie beiden Fotos zeigen das massenhafte Vorkommen sowie E in z e lp fla n z e n  bei 
F rank fu rt-O b errad .

L i t e r a tu r :

LUDWIG,W.: Über A lliu m  n a r o is s i f lo r w n  h ö r t .n o n .V i I I . H e s s .F lo r .B r ie f e  18, 
29-31 (1969). (A lliu m  paradoxum  S . 30 ).
OBERDORFER,E.: Ex k u rs io n s flo ra  fü r  Süddeutschland. 3 .A u f l .  S tu t tg a r t  1970. 
ROTHMALER,W.: Ex k u rs io n s flo ra  fü r  d ie  G eb ie te  der DDR und der BRD. B e r l in  
1972.
W ITTENBERGER,W .,H .LIPSER - u.G.WITTENBERGER: F lo ra  von O ffe n b a ch .S ch r if te n ­
re ih e  In s t.N a tu rsch u tz  Darm stadt, B e ih e f t  _1_9, Darmstadt 1968.

A n s c h r if t  des V e r fa s s e rs :
Georg W itten b e rg e r, Am Hasenpfad 8, 6113 Babenhausen 1.
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Die Zucht des Bärenspinners 
Spilosoma maculosa Stoll. (Lep. Arctiidae) 
auf einem künstlichen Nährmedium

Immer w ieder werden Insekten , ih re  Larven oder E ie r  durch den in te rn a t io n a ­
len Warenaustausch und den Massentourismus aus ihrem n a tü r lic h e n  Lebensraum 
in fremde Faunengebiete v e rs ch le p p t.S e i bst strenge  Quarantänemaßnahmen kön­
nen d ie s  nur zum T e il  ve rh in d ern . Im Herbst 1975 e r h ie l t  ich e in ig e  Bären­
sp inner (A b b .1 ), deren Raupen m it S te ck lin g en  von Mavanta leuconeura  von 
der E lfen b e in k ü s te  nach Deutschland e ingeflogen  worden waren. S ie  wurden 
durch Herrn Dr.H.SCHRÖDER vom Senckenberg-Museum in F ra n k fu rt  am Main dan­
kensw erterw eise a ls  Spilosom a m aculosa  S t o l l .  bestim m t.Ih r n a tü r l ic h e s  Ver­
b re itu n g sg e b ie t b e fin d e t s ich  in W e s ta fr ik a , wo s ie  in "P flanzun g en " häufig  
a u ftre te n  s o l I .

Da zu e in e r  Zucht auf der möglichen W irtsp fla n z e  Maranta leuaoneura  n ic h t  
genügend P flanzen  zur Verfügung standen und s ich  zudem d ie  zw e ite  G en e ra ti­
on in Deutschland auf M .leuconeura  nur sch le ch t en tw ieke lte ,w u rd e  e in  semi­
syn th e tis ch e s  Nährmedium zu Zuchtversuchen herangezogen. A ls  besonders ge­
e ig n e t e rsch ien  e in  Medium von IVALDl-SENDER (1974) m it geringen M o d ifik a ­
t io n e n . Dabei s o l lt e n  g le ic h z e it ig  d ie  Lebensdaten unter Zimmerbedingungen 
e r fa ß t  werden.

N äh rs to ffe  d ie ses  Mediums sind M a is g r ie s , Weizenkeime und H efepu lver unter 
Zusatz von A scorb insäure . Zum Schutz vor V e rp ilzung  und m ik ro b ie lle r  Zer­
setzung werden d ie  K o nserv ie run g ss to ffe  Benzoesäure und 4-Hydroxybenzoesäu- 
re -M e th y Ie s te r (M ethyl-PHB) zugefügt.Das Medium s e tz t  s ich  w ie f o lg t  zusam­
men :

Wasser 800 ml
Agar-Agar-Pu I v e r 17 9
Ma i sgr ies 50 9
Wei zenkeime 50 9
Hefepu1ver 50 9
Ascorb insäure 4,5 9
Benzoesäure 1,5 9
Methyl-PHB 1.5 9



Abb.1. Weibchen von Spilosorra maaulosa S t o i l  (z w e ite  Generation  auf semisyn­
thetischem  Med i um) (Maßstab: 1cm). c_+ „.w  oiih i

Das Agar-Agar-PuIver w ird in kochendem Wasser un ter Umrühren g e lö s t  und un­
t e r  fo rtg esetz tem  Rühren kurz aufgekocht. Ansch ließend wird der M a is g r ie s  
m it einem Schneebesen untergezogen und e b e n fa lls  kurz aufgekocht. Ohne wei­
terzukochen werden d ie  Weizenkeime und das H efepu lver g le ichm äßig  zugegeben 
und ansch ließend  nach Abkühlen der Mischung auf etwa 60°C d ie  in etwas Was­
ser g e lö s te  A scorb insäure  und d ie  in etwas 95?igem Alkohol ge lö sten  Ksnser- 
v ie ru n g s s to f fe  s o r g fä l t ig  untergem ischt. A ls  etwa 2cm hohe S ch ich t  in f l a ­
che Küh lschrankbehä lter a u sg eg o ssen ,e rs ta rr t  das Medium in kurzer Z e i t .  Zum 
Abtrocknen der O berfläche s o ll es noch etwa einen Tag nur m it F i l t e r -  oder 
Ze itu n g sp ap ier abgedeckt stehen b le ib en . Im Kühlschrank läß t s ich  das Me­
dium etwa 4 Wochen ohne w esen tlich e  Änderung se in e r  E igenschaften  aufbewah­
ren .

V irosen  oder s p e z if is c h e  Bak te r io se n , denen n ic h t  se lte n  a l l e  Raupen e in e r 
Zucht zum Opfer f a l l e n ,  sind am s ich e rs te n  durch D es in fe k tio n  der E ie r  voi— 
zubeugen. H ierzu wird in einem gut sch ließenden  G lasgefäß  von 200 ml In h a lt  
(z .B .  G läse r fü r  Baby-Nahrung) e in  S t r e i fe n  F i l t e r p a p ie r  eingehängt, von 
dem e in  Tropfen e in e r  5?igen  Formaldehyd-Lösung ve rd u n ste t. D ie E ie r  b le i ­
ben ohne s ich  g eg en se itig  zu überdecken etwa 6-8 Stunden in dem m it Form al­
dehyddämpfen g e fü llte n  G las (DAVID e t  a l .  1972). Bei d ie s e r  Behandlung e r ­
f o lg t  ke ine  Schädigung der Embryonen.

Da Kannibalism us bei den Raupen von S.m aaulosa  nur s e lten  a u f t r i t t ,  i s t  
außer E in z e l-  auch Gruppenhaltung m öglich . Sind a l le r d in g s  zu v i e l e  Raupen 
in einem Z u ch tb e h ä lte r , so beißen s ie  bei Berührung durch Artgenossen hef­
t ig  um s ich  und fügen d iesen Bißwunden zu. D iese  führen bei der nächsten 
Häutung m e ist zum Tode,da an der B iß s t e l le  d ie  L a rva lh au t n ic h t  a b g e s t re if t  
werden kann und daher d ie  Häutung u n vo lls tän d ig  b le ib t .

Zur Erfassung der Entw ick lungsdaten  e ig n e te  s ich  nur d ie  E in z e lh a ltu n g . S ie  
e r fo lg te  in P la s t ik b e ch e rn  von 100 ml In h a lt  (F a . B e l la p la s t  A r t .N r .  810)



m it K la rs ich t- D eck e ln , durch d ie  d ie  Raupen im geschlossenen Becher gut zu 
beobachten waren. In jeden Becher kam e in  Stück  Nährmedium (etwa 10 m l), 
das nur bei Austrocknung durch f r is c h e s  Medium e r s e tz t  wurde. Bei Verbrauch 
des Mediums wurde n ach g e fü tte r t. D ie K o n tro lle  der Raupen e r fo lg te  t ä g l ic h .  
Nach den Häutungen wurden d ie  a b g e s tre if te n  Kopfkapseln,denen noch e in  T e il  
des e rs ten  T e rg its  a n h a fte te , den Bechern entnommen und gemessen. Hierzu 
d ie n te  e in  Stereom ikroskop (PZO Warschau) m it Meßokular 12x und Okularm i­
krometer (T e ilu n g  1:10) bei e in e r  Gesamtvergrößerung von 48x ( L—1 b is  1-5) 
und 30x. Entw ick lungsdaten und d ie  K o p fk ap se Ib re ite  wurden an je  40 Raupen 
gewonnen.

Unter n a tü r l ic h e r  Beleuchtung e r fo lg te  im Jan u ar und Februar 1976 (Ku rz tag ) 
bei 22±2°C in 9 Tagen d ie  Em bryonaIentw icklung. Nach 8 Tagen waren durch 
das Chorion h indurch d ie  langen Haare und d ie  Kopfkapseln der Eiräupchen zu 
erkennen. D ie f r is c h  gesch lüp ften  Räupchen h ie lte n  s ich  noch einen Tag auf 
den leeren  E ih ü lle n  a u f ,  d ie  s ie  in d ie s e r  Z e i t  fraß en . Dann e r s t  wanderten 
s ie  auf das Nährmedium über. Auch nach e in e r  Hungerperiode von 6 Tagen nach 
dem Schlüpfen  en tw icke lten  s ich  d ie  Raupen normal. E r s t  nach e in e r  längeren 
Hungerdauer s ta rb  e in  T e il  der Räupchen. Nach 5 Tagen häuteten s ich  d ie  
Räupchen zur L-2 (wenn g le ic h  Nährmedium geboten w urde).W ie aus Abb.2 hei— 
vo rg eh t, e r fo lg te n  d ie  nächsten Häutungen wie ü b lich  weniger synchron a ls  
d ie  e r s te .  D ie  Dauer der e inze lnen  Larva I s tad ien  und d ie  B r e ite  der Kopf­
kapseln sind aus T ab .l zu entnehmen.

Wurden 2 oder 4 Raupen je  Becher g eh a lten , t ra te n  in der En tw ick lungsge­
sch w in d ig k e it  gegenüber der E in ze I ha Itung ke ine  s icherbaren  Un tersch iede 
a u f. D ie Verpuppungsrate lag jedoch auf Grund von Bißwunden bei 4 Raupen je  
Becher nur bei 58?, während bei 2 Raupen j e  Becher s ich  95? und bei e in e r 
Raupe je  Becher 100? verpuppten.

Das PräpupaI stadium beginnt m it e in e r  kurzen Wanderphase der L-6 nach Ende 
der Nahrungsaufnahme. In d ie s e r  Phase sucht d ie  Raupe nach einem geeigneten 
Verpuppungsort. In den Zuchtbechern wurden d ie  Kokons, in denen d ie  Verpup­
pung s t a t t f in d e t ,  m eistens zwischen Deckel und Seitenwand gesponnen. Durch 
den losen Kokon h indurch konnte d ie  Verpuppung beobachtet werden.D ie Unter-

Abb.2. Entwicklungssummen in Prozent (O rd in a te ) der e inze lnen  S ta d ie n . Auf 
der A bsz isse  i s t  d ie  Anzahl an Tagen nach der E iab lag e  abgetragen.



Stad i um Dauer in 
Tagen

Kopfkapse Ib re i te  
i n mm

Ei 9
L-1 5 0.36 ± 0.00
L-2 4.8 ± 0.5 0.55 ± 0.01
L-3 5.0  ± 0.5 0.87 t  0.03
L-4 5.3 ± 0.5 1.37 t  0.05
L-5 6 .0  t  0 .6 2.07 t  0.10
L-6/PP 13.5 t  0.7 3.20 ± 0.10*
P o 20.2 ± 1.1 -

P cf 24.2 ± 3.0

L—1/6 :Larva I s ta d ie n ; PP :PräpupaI stadium ; P:Puppenruhe 
•) 1 Ex p l. m it 2.88 mm K o p fk ap se Ib re ite

Tab.1. En tw ick lungsdauer und B r e it e  der Kopfkapseln von S .rm cu lo sa  Dei 
Zucht au f sem isynthetischem  Nährmedium und 22±2 C.

Abb.3. Unterscheidungsmerkma- 
I e männ I icher ( I i nks) 
und w e ib l ic h e r (r e c h ts )  
Puppen von S .m aculosa . 
Es sind nur d ie  le tz ­
ten  H in terle ibssegm en ­
te  von der V en tra l S e i ­
te  aus d a r g e s te l I t . d* ?

scheidungsmerkmaIe m ännlicher und w e ib lic h e r  Puppen sind in Abb.3 darge­
s te l I t .

Nach 20,2±1,1 Tagen Puppenruhe sch lü p ften  d ie  Weibchen(Puppengewicht 510 mg 
i  50 mg) vo r den Männchen (Puppengewicht 390t30 mg) m it 24,2±3,0 Tagen Pup­
penruhe. Durch d ie  s ta rk  gekämmten Füh le r des Männchens lassen s ich  d ie  Ge­
sch le ch te r  e in fa ch  u n tersche iden . Tagsüber waren d ie  F a l t e r  sehr träg e  und 
ließen  s ich  bei Berührung m it angelegten Füh lern  und Beinen f a l le n .  Bei 
s ta rk e r  Reizung der F a l t e r  t ra te n  aus paarigen Drüsenöffnungen am Pro thorax  
große Sek re ttro p fen  aus (A bb .4 ) ,  d ie  w a h rsch e in lich  der Abwehr von Fraß ­
fe inden  d i enen.

Am ersten  Abend nach dem Schlüpfen können d ie  F a l t e r  b e re its  kopu lie ren . 
Zur Ablage f e r t i l e r  E ie r  genügt b e re its  e in e  e in z ig e  Kopulation  e in es  fe r-  
t i l e n  Männchens m it einem v irg in e n  Weibchen. E in  f e r t i l e s  Männchen kann an­
d e re rs e it s  m it mehreren v irg in e n  Weibchen f e r t i I  kopu lie ren  (im  Versuch 
etwa 4 m a l). Jed e  Kopulation  (A bb .5) dauerte  mehrere Stunden und begann in 
der Abenddämmerung.

D ie Lebensdauer der Imagines betrug in beiden G esch lech tern  9-13 Tage. Zur 
E iab lag e  wurden s ie  in k le in e  P la s t ik b e h ä lte r  (ab b .6 ) paarw eise e in g e se tz t .



Abb.4 ( l in k s ) .  Vorderkörper e in es  s ta rk  g e re iz ten  Weibchens von S.m aaulosa  
m it austretenden S e k re ttro p fen . (Umzeichnung nach e in e r  Fo­
to g ra f ie )  .

Abb.5 (re c h ts ).K o p u la t io n  von S.m aau losa . Das Männchen (m it s ta rk  gekämm­
ten Fü h le rn ) b e fin d e t s ich  l in k s .  (Umzeichnung nach e in e r  
Fo tog ra f i e ) .

D iese waren m it P ap ie r a u s g e s te IIt ,a n  das d ie  Weibchen ih re  E ie r  a ls  re g e l­
mäßigen Sp iege l (b is  mehr a ls  250 E ie r  in einem Se i ege) an h e fte te n . Unbegat­
te te  Weibchen produz ierten  dagegen nur sehr k le in e  G elege , unregelmäßige 
Eihäufchen oder nur e in z e ln e  E ie r .  Der g röß te  T e il  der E ie r  wurde in den 
ers ten  d re i Tagen nach der Kopulation  an a l l e  F lächen  a b g e leg t, an denen 
s ich  d ie  F a l t e r  fe s th a lte n  konnten. Bei begatte ten  Weibchen b e l ie f  s ich  d ie  
Anzahl abge leg te r E ie r  auf etwa 500 b is  1100, bei unbegatteten auf etwa 50 
b is  450. In keinem F a l l e  sch lüp ften  aus E ie rn  unbegatte te r Weibchen Jung- 
la rven . Zur Em bryonaIentw icklung wurden d ie  Gelege nach der D es in fe k tio n  
zusammen m it einem Stück  Nährmedium (zu r Erhöhung der L u ftfe u c h te ) in  gut 
sch ließenden P la s t ik b e h ä lte rn  aufbew ahrt.

D ie Zucht von S.m aaulosa  l ie ß  s ich  som it v ö l l ig  unabhängig von der W ir ts ­
p flan ze  du rch führen . Im V e r la u f von 5 G enerationen , nach denen d ie  Zucht 
e in g e s t e l l t  wurde, ze ig ten  s ich  keine F e r t i l i t ä t s -  und Fekunditätsänderun- 
gen. Auf dem h ie r  verwendeten Medium ließen  s ich  e b e n fa lls  e r fo lg re ic h  d ie  
Bärensp inner A r c tia  aa ja  L. und Spilosom a m e n th a s tv i  Esp. züchten. E ine

13 cm

Abb.6. L ä n g ssch n itt durch den E iab lag eb e h ä l­
t e r .  1) P la s t ik b e c h e r  (B e l la p la s t  A r t .  
N r .8 1 0 ),2 ) und 4) Deckel zu 3) Wäsche­
sprenger aus P la s t ik ;  der Deckel 2) 
und der Boden von 3) w e is t  in der M it ­
te  e in e  Bohrung von 10mm 0 a u f, durch 
d ie  Watte von 1) aus hindurchgezogen 
w ird . Der Becher 1) i s t  etwa 2cm hoch 
m it Wasser g e f ü l l t ,  das durch d ie  Wat­
te  in den E ia b la g e b e h ä lte r  h ine inge ­
saugt w ird . Bei S.rraaulosa  d ie n t  das 
Wasser a u s s c h lie ß lic h  der R eg u la tion  
der L u ftfe u c h te , da d ie  F a l t e r  keine 
F lü s s ig k e it  aufnehmen können. Der Be­
h ä lte r  3) i s t  zur le ich te re n  Entnahme 
der E ie r  m it einem rauhen Pap ie r aus­
geste  I 11.

7 cm



große Zahl w e ite re r  Schm ette rlin g sa rten  - insbesondere Noctuiden - konnten 
auf einem sehr ähn lichen  Medium, das s ich  nur im G e w ic h ts v e rh ä ltn is  se in e r 
N äh rs to ffe  von dem h ie r  benutzten u n te rsch e id e t, gehalten  werden (POITOUT & 
BUES 1974).

Es fä I1 1  a u f , daß d ie 
meisten Raupen, der 
auf sem isynthetisehen 
Medien gezüchteten A r­
ten , o lig o -  oder poly- 
phag sind und zudem 
B lä t t e r  von der Obei— 
f lä c h e  aus an fressen . 
Einen typ ischen  Scha­
befraß  der Jungraupen 
von S.m aculosa  z e ig t 
d ie  Abb.7, M in ierende 
oder auf F lächen  f r e s ­
sende A rten  finden 
ih re  Ansprüche auch 
durch k ü n s tlic h e  Me­
dien b e f r ie d ig t .A r t e n , 
d ie  jedoch d ie  B lä t te r  
ih re r  W ir tsp fla n z e  von 
der Kante her an fres-  
sen (z .B .  v ie le  Sp in ­
n e r) en tziehen s ich  
häu fig  e in e r  e r fo lg ­
re ichen  Zucht auf se­
m isyn thetischen  Medien, 
es se i denn, d iese  
könnten m it Phagosti-  
m ulantien a ls  Oblaten 
h e rg e s te l lt  werden.

E in e  ku rztagsinduz ier-  
te  Diapause wurde 
n ic h t  beobachtet. D ie ­
se war auch n ic h t  zu 
erw arten , da im n a tü r­
lichen  Lebensraum von
S. m aculosa  keine we­
se n tlich e n  ja h re s z e it ­
lichen  U n te rsch iede  in 
der Beleuchtungsdauer 
a u f t re te n ,  d ie  a ls  
Z e itg e b e r dienen könn­
ten . Hingegen ging d ie  
unter g le ich en  Bedin­
gungen geha ltene m it­
te le u ro p ä isch e  S .m e n th a s tr i  zu 100? in Diapause

Abb.7. Schabefraß  der Ju n g la rven  von S.m aculosa  
auf einem B la t t  von Mavanta leuconeura . 
(Maßstab: 1cm). Foto:W .Ruh I

Zusammenfassung:
M it S te ck lin g en  von Maranta leuaoneura  wurden 1975 e in ig e  Raupen von S p i lo -  
soma m aculosa  S t o l l .  (L e p . ,  A r c t i id a e )  von der E Ifen b e in k ü s te  nach Deutsch­
land e in g esch le p p t. D ie se r Bärensp inner l ie ß  s ich  auf einem e in fachen  semi­
syn th e tischen  Nährmedium le ic h t  züchten. Dabei wurden AngabenQzur B io lo g ie  
der A r t  gewonnen. D ie En tw ick lung  dauerte insgesamt bei 22±2 C 69-73 Tage 
( E i :  9 Tage, Larven : 40 Tage, w e ib lich e  Puppen 20 und m ännliche Puppen 24



Tage). Während der etwa 9-13 Tage Lebensdauer der Imagines legten d ie  Weib­
chen b is  zu 1100 E ie r .

Summary:
Some la rvae  o f S p ilo s o m  rm aulosa  S t o l l . ( L e p . ,  A r c t i id a e )  were in ad ve rten t-  
ly  imported w ith  c u t t in g s  o f Haranta leuconeura  from Ivo ry-C oast to  Western 
Germany in  1975. T h is  sp ec ies  could e a s i ly  be reared  gn a sim ple m erid ic  
d ie t .  Some data on i t s  b io logy  a re  d escrib ed . A t 22±2 C the  development 
from eggs to  a d u lts  took 69-73 days (eggs: 9, la rv a e : 40, fem ale pupae: 20, 
male pupae 24 days r e s p e c t iv e ly ) .  O v ip o s it io n  amounted up to  1100 eggs per 
fem ale w ith in  a l i f e  span o f 9-13 days.
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Emil Wrazidlo (1831-1902)

N ich t in Offenbach geboren, doch eng m it d ie s e r  S tad t  verbunden war Emil 
WRAZIDLO (1831-1902). WRAZIDLO, der an dem k u ltu re lle n  Leben rege t e i l ­
nahm, war Jah rzeh n te  Konservator des O ffenbacher V e re in s  fü r  Naturkunde.

D o rt, wo d ie  d re i K a is e rre ic h e  D eutsch land , Ö s te rre ich  und Rußland in 
O bersch les ien  Zusammenstößen, in Lendz in , wurde Emil WRAZIDLO am 5 .A p r il 
1831 a ls  Sohn e in e s  f ü r s t l i c h  P le ss isch en  F ö rs te rs  geboren. Er gehörte  e i ­
ner streng  ka th o lisch en  F a m ilie  an und wurde im P fa rrh au s  se in es  O nkels, 
einem ka th o lisch en  G e is t lic h e n  erzogen. Se in  ä l t e r e r  Bruder wurde sp ä ter 
k a th o lis c h e r  E r z p r ie s te r .  Wenn Emil WRAZIDLO auch sp ä ter sehr f o r t s c h r i t t ­
l ic h e  A nsichten  in r e l ig iö s e r  Erziehung h a t te , so gedachte e r doch immer 
den k irch lic h e n  Festen  m it besonderer L ieb e .

Nach dem Tode se in es  V a te rs  le rn te  
e r in B res lau  das Buchbindergewer­
be. Se ine G e s c h ic k lic h k e it  verband 
e r  m it dem Geschmack fü r  das Schö­
ne. Z ah lre ich e  Tuschzeichnungen und 
A quare II bi Ider zeugen von d ie se r  
hohen Begabung. K le in e  Landschaften 
und B lum enbilder waren d ie  bevor­
zugten M o tive .

A ls  junger Mann ging Em il WRAZIDLO 
nach Wien und kam Anfang der fü n f­
z ig e r  Ja h re  des vorigen  Jahrhun­
d e rts  nach O ffenbach, wo e r e ine  
S te llu n g  in e in e r  bedeutenden Poi— 
t e f e u i I l e s f a b r ik  fand . E r  entwarf 
z a h lre ich e  neue M uster, und d ie  von 
ihm h e rg e s te llte n  F ab r ik a te  fanden 
wegen der so rg fä lt ig e n  Ausführung 
a llgem eine Anerkennung. In seinen 
Be ru fsk re isen  wurde se in  Können da­
durch anerkannt, daß man ihn auf 
d ie  W e ltausste llungen  nach P a r is  
und Wien s ch ic k te .

Bald nach der Gründung des O ffen ­
bacher V e re in s  fü r  Naturkunde 
(1359) t r a t  e r  diesem b e i. E r war Emi I WRAZIDLO (1831-1902)



v ie le  Ja h re  hindurch e in e  se in e r H auptstü tzen. In der Tafe l der Ewigen M it ­
g l ie d e r  i s t  e r  s e it  1867 zu fin d en . Besonders in te r e s s ie r te  s ich  WRAZIDLO 
fü r  d ie  Sammlungen der P flanzen  und Insekten . A ls  im Ja h re  1898 M it te l zur 
Verfügung standen, wurde WRAZIDLO a ls  beso ld e te r Konservator a n g e s te l lt .  
Es s o l l t e  ihm dadurch e in  so rg e n fre ie s  A lt e r  geschaffen  werden. "Wer das 
Museum des V e re in s  fü r  Naturkunde h ie r  in der H errnstraße  besucht, w ird ge­
wiß dem Verstorbenen d ie  schöne A u ss te llu n g  und P räp arie ru ng  der Gegenstän­
de se ine  Anerkennung n ic h t  versagen können", h e iß t  es in einem Nachruf der 
"F ra n k fu r te r  Neueste N ach rich ten " vom 11.Februar 1902.

A ls  K onservato r, auch vor se in e r besoldeten Z e i t ,  so rg te  e r n ic h t  nur fü r  
d ie  P f le g e , sondern auch fü r  d ie  Vermehrung der Sammlungen. Auf den Ex­
kursionen war e r a ls  e i f r ig e r  Sammler bekannt. Ju l iu s  FORMSTECHER (1909) 
s c h re ib t  dazu: "Gerade in der Kunst, e in  N atu ro b jek t in der Sammlung dem 
Beschauer d e u t lic h  und zug le ich  auch schön vo rzu führen , war WRAZIDLO Mei­
s t e r .  E r b e tra ch te te  jeden Naturgegenstand zug le ich  a ls  Kunstwerk. Jeden 
K äfer und jedes noch so unscheinbare Gras wußte e r so zu behandeln, daß 
s ie  n ic h t  nur ih re  Unterscheidungsm erkmale d e u t lic h  z e ig te n , sondern daß 
s ie  auch dem Auge e inen  k ü n s tle r is ch en  Genuß d arb o ten ".
Auf e in e r  A usste llu ng  des O ffenbacher Feld- und G arten bau ve re in s , gegründet 
1868, dessen M itg lie d  e r war, h a tte  WRAZIDLO e inhe im ische G räser so kunst­
v o ll  p r ä p a r ie r t ,  daß s ie  f a s t  w ie lebend aussahen. Großherzog Ludwig I V . ,  
der d ie se  A usste llu ng  besuchte, war über d ie se  Präparationsm ethoden so ei— 
s ta u n t, daß er den Konservator p e rsö n lich  kennenzuIernen wünschte. Der Aus­
s te llu n g svo rs tan d  b e e il te  s ic h ,  WRAZIDLO d iesen Wunsch zu ü b e rm itte ln , 
doch d ie s e r  war n ic h t  zu bewegen, der Aufforderung Fo lge  zu le is te n .E r  
m einte, se ine V erd ien s te  wären fü r  d ie se  hohe Ehrung zu g erin g .Em il WRAZID­
LO gehörte zu den Gründungsm itgliedern des Ausschusses fü r Vo lksvorlesungen 
D ie Senckenbergisehe Naturforschende G e s e lls c h a ft  z ä h lte  ihn zu ihren kor­
respondierenden M itg lie d e rn .
Emil WRAZIDLO l ie b te  lange, einsame Spaziergänge, und so e rsch ien  e r v i e ­
len a ls  e in  So n de rlin g . Besonders gern beobachtete e r das emsige Treiben 
der Wespen und Ameisen. Z a h lre ich e  fü r  das O ffenbacher G eb ie t s e lte n e  P f la n ­
zen leg te  e r  auf den Sitzungen des V ere in s  fü r Naturkunde v o r , so 1871 Mus- 
a a v i b o th ry o id e s  und A n ten n a ria  d io ia a .  Beide Pflanzen  wurden b ish e r n ic h t  
mehr gefunden.
D ie  le tz ten  Ja h re  se in es  Lebens waren durch schwere Krankheiten  v e rd ü s te r t . 
Am 7 .Februar 1902 s ta rb  Emil WRAZIDLO. Zwei Tage sp ä ter wurde e r  zu Gra­
be getragen . Sein  N ach fo lger a ls  Konservator im O ffenbacher Vere in  fü r  Na­
turkunde wurde am 1 . J u l i  1902 Adolf ZILCH. D ie G ra b s tä tte  auf dem A lten  
F r ied h o f b es teh t n ic h t  mehr.
In der M onatssitzung des O ffenbacher V e re in s  fü r  Naturkunde vom 20.Februar 
1902 gedachte man des K onservato rs : "Und a ls  das H inscheiden unseres Freun­
des bekannt wurde, da war d ie  Te i l  nähme e in e  aI I gerne ine , n ic h t  b loß in un­
serem V e re in , n e in , in der ganzen S ta d t , ja  w e it  Uber d ie  Grenzen unserer 
S ta d t  h inaus! Das bew e ist d ie  außergewöhnlich große B e te ilig u n g  bei der 
Beerd igung, d ie  s ich  zu e in e r  g roßartig en  Kundgebung a l l e r  h ies igen  V ere ine  
g e s ta l te te ,  d ie  nur irgendw ie m it der Naturkunde in Beziehung s teh en ".

Q u e lIe n :

A rch iv  des O ffenbacher V e re in s  fü r  Naturkunde.
F ra n k fu r te r  Neueste N achrich ten  vom 11.Februar 1902
FORMSTECHER,J. :  Zum Andenken an unseren dahingeschiedenen Herrn Emil WRA­
ZIDLO. B e r.O ffb .V e r .N a tu rk d e . 43-50,44-47 (1909).
O ffenbacher A bendb la tt vom 8 .Februar 1902.
O ffenbacher Ze itung  vom 10.Februar 1902.
O ffenbach-Post vom 21. J u l i  1969.

A n s c h r if t  des V e r fa ss e rs :
Georg W itten b erg er, Am Hasenpfad 8, 6113 Babenhausen 1.


